No. 96. Sonnabends den 16. Auguſt 1823. 


Bekanntmachung. i 


Da im Laufe dieſes Monats die Regulirung der Gewerbeſteuer⸗Rollen fiir das Jahr 1824 
ihren Aufung nimmt, fo fordern wir i f a 
1) alle ie ee, "welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gaͤnz⸗ 
1 en, 1 
5) diejenigen, welche dom kſten Januar 1824 an 
a) ein Gewerbe anfangen, 
b) ihr zeithero ſteuerſtei geweſenes in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, 


oder, - F ; 
ihr cet Reuespflichtigee Gewerbe dahin einſchränken wollen, daß ſolches Reüeefrei 
wird, 8 5 a ET 


ferner Saar 
3) diejenigen fe 5 Hauſirgewerbſchein betheilt zu werden wuͤnſchen 
und end c j £ 
) diejenigen Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferbeverleiher, deren Pferdeftand ſich 
vermindert oder vermehrt hat, 3 
hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gemwerbefteners Aufnahme Bureau in dem ehema⸗ 
ligen Stadt⸗Zoll⸗Amts⸗Hauſe an der Ecke der neuen Tuchhausſtraße anzuzeigen. Zugleich 
bringen wir wiederholt in Erinnerung: daß nach $. 39. des Gewerbe⸗Steuer⸗Geſetzes vom 
zoſten Mal 1820 W welcher die Anmeldung des Anfangs oder Aufhoͤrens eines ſteuer⸗ 
freien Gewerbes unterläßt, in einen Thaker Strafe, derjenige aber, der den Anfang eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzelgt, außer Nachzahlung der ruͤckſtaͤndigen dem Gewerbe 
aufzuerlegenden Steuer, in eine dem vierfachen Betrage der einjaͤhrigen Steuer gleich kommen⸗ 
den Strafe verfaͤllt und daß derjenige, der das Aufhören eines ſteuer pflichtigen Gewerbes 
nicht meldet, ſo lange er dieſe Anzeige unterläße, zu Bezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Er Breslat den ten Auguſt 1823. 5 
„dJ ſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
„ Buͤrgermeiſter und Sao Kithe. 5 26 0 


Wien, vom 9. Auguſt. 
Se. k. k. apoſtol. ee. haben vermoͤge 
Allerhoͤchſten Cabinets Schreibens vom 18ten 
Julius d. J., dem koͤnigl. preußiſchen Kam⸗ 
merherrn, geheimen Ober-Regierungs⸗ und 
Staatsrathe von Kamptz, das Commandeur⸗ 
Kreuz des oͤſterreichiſch⸗kaiſerl. Leopold⸗Or⸗ 
dens zu verleihen geruhet. (Wiener Zeit.) 


Vom Mayn, vom 7. Auguſt. 

Die Prinzeſſin Auguſte von England hat ſich 

erſt zu ihrer Schweſter, der verwittweten Koͤ⸗ 
nigin von Wuͤrtemberg nach kudwigsburg, und 
von da nach Homburg zu ihrer andern Schwer 

ſter, der Landgraͤfin von Heſſen-Homburg, zum 
Beſuche begeben. — Mit derfelben war der 
Herzog von Cambridge, ihr Bruder, nach Lud⸗ 
wigsburg gereiſet. 
ſich ſpaͤterhin, wie es heißt, nach Berlin zum 
Herbſtmanoͤver begeben. 

Einer der angeſehenſten mediatiſirten deut⸗ 

ſchen Fuͤrſten hat ſich mit der Tochter eines ſei⸗ 

ner Beamten vor Kurzem verehelicht und am 
8. Julius foͤrmlich trauen laſſen. Man ſagt, 
er werde die Standesherrlichkeit an einen ſeiner 
Bruͤder abtreten. 

Suͤddeutſche Blaͤtter melden, daß der Her⸗ 
ansgeber der Allgemeinen politiſchen Annalen, 
Hofrath Doctor Murhard, veranlaßt worden, 
ſeinen bisherigen Wohnort Frankfurt a. M. zu 

verlaſſen. 


Aus Italien, vom 28. July. 

Nachrichten aus Florenz zufolge, waren 
Se. Maj. der Koͤnig beider Sicilien auf der 
Ruͤckreiſe in Ihre Staaten am 26ſten Abends 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in gedachter Re⸗ 

ſidenzſtadt eingetroffen. a 
Man ſchreibt aus Rom unterm 17. July: 
Seit zwei Tagen weiß der Pabſt um die eigent⸗ 
liche Beſchaffenheit ſeines erlittenen Schadens; 
man durfte ſie ihm darum nicht laͤnger verber⸗ 
gen, weil er das groͤßte Verlangen zeigte, ſeine 


beſchwerliche Lage zu aͤndern, und aus dem 


Bette zu ſteigen. Man giebt ihm eine kleine 
Doſis Opium, welche auf ſeinen naͤchtlichen 


Schlaf auch die gluͤcklichſte Wirkung thut. — 


Den Verluſt der herrlichen Paulskirche be⸗ 
trauert man allgemein. Ihr Alter ſteigt bis 
in das vierte Jahrhundert unſerer Zeitrech⸗ 

. 


Se. koͤnjgl. Hoheit wird 
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nung hinauf. Conſtantin der Große 

nach den Berichten Einiger auf 8 we 
wo der Apoſtel Paulus begraben liegen fol, er⸗ 
baut. Man zaͤhlt 120 ſchoͤne marmorne Saͤu⸗ 
len, welche umgeſtuͤrzt oder zu Aſche verbrannt 


ſind. Aber die vier aus Hadrians Mauſoleum 


genommenen Porphyrſaͤulen, welche den Bal⸗ 


dachin des Patriarchal⸗Altares trugen, haben 


den Flammen ſtolz widerſtanden. Der Wind 
vermehrte die Gewalt des Feuers. Noch weiß 
der Pabſt nichts von dieſem Uugluͤck, welches 
auf ihn einen um ſo groͤßeren Eindruck machen 
muͤßte, weil er als Benedictiner⸗Moͤnch von 
Monte⸗Caſſino beinahe zwanzig Jahre dieſer 


Kirche gedient hat, und in dem zu ihr geboͤri⸗ 


gen Kloͤſter Bibliothekar war. Die Moͤnche 
des Kloſters ſind in dieſer Jahreszeit wegen 
der üblen kuft nicht in dieſem Kloſter, ſondern 
beziehen einen andern Aufenthalt; ſie waren 
alſo auch bei dem Brande nicht zugegen. 


Neapel, vom 14. July. 

Nach dem Berichte eines Reiſenden in Cala⸗ 
brien von dieſem Fruͤhjahre verwahrten die Ge⸗ 
faͤngniſſe in Coſenza damals mehr als rooo Ge⸗ 
fangene, darunter der groͤßere Theil zwar ge⸗ 
meine Verbrecher, aber auch ein Paar hundert 
politiſch angeſchuldigte, woruͤber man ſich 
wundert, da, wie man vorausſetzt, der ver- 
derbliche Sectengeiſt dort keinen Eingang ge: 
funden hatte. Ein ambulanter Martial-Ge⸗ 
richtshof reinigte die Provinz von den zahl⸗ 
reichen Straßenraͤubern; in dem Städtchen 
Caſtrovilari wurden deren allein 33 enthauptet. 
Die Köpfe werden ſodann in einem Backofen 


etwas gedoͤrrt und fo an Thuͤrmen, Haͤuſern 


u. ſ. w. zum abſchreckenden Beiſpiel aufge⸗ 
nagelt, Gegenwaͤrtig reiſete man auch ziem⸗ 


lich ſicher in Calabrien; noch ein halbes Jahr 


vorher konnten ſich die Gutsbeſitzer in Coſenza 


Me — 


nicht auf eine Miglia ohne Bedeckung aus der 


Stadt entfernen. 


Bruͤſſel, vom 19. July. 


Der ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. v. No⸗ a 


guera, fand ſich bei dem Freiherrn v. Nagell, 
unſerm Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten, ein, um ihm das Umlauffchreiben des 
Miniſters der Cortes, Hrn. 


Pando, mitzu⸗ 
thellen. Hr. v. Nagel erklaͤrte demſelben, daß 
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er wohl Alles, was er ihm ſagen wuͤrde, an⸗ 
hoͤren, aber auf keine feiner Fragen Antwort 
ertheilen koͤnne, weil durch die von den Cortes 
decretirte Abſetzung des Koͤniges feine Miffion 
bei der koͤnigl. niederlaͤndiſchen Regierung zu 
Ende gegangen. Hr. v. Noguera las fein Um⸗ 
laufſchreiben nun nicht ab, ſondern begehrte 
feine Paͤſſe und reiſte geſtern Vormittags nach 
Antwerpen ab. 


Paris, vom 3. Auguſt. 


Der König hat am zoſten Morgen Sir Sis⸗ 


ney Smith eine Privat⸗Audienz ertheilt. 
Nach der Meffe machten die H H. Borſchafter 
und Miniſter der auswärtigen Hoͤfe dem Koͤ⸗ 
nige und der koͤnigl. Familie ihre Auſwartung. 
Der Marſchall Moncey, Herzog v. Coneglia⸗ 
no, traf nach ſeinem, an den Kriegsminiſter 
unterm 26. July von Pgnalada aus erſtatteten 
Berichte, den feindlichen General Milans nicht 
mehr daſelbſt, und räcte daher am 24ſten in 
die Stadt. Auch die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden 
waren dem Milans gefolgt; es mußten daher 
fsaleich neue eingeſetzt werden, was der mit 
den Franzoſen marſchirende General Sarfield 
übernahm. Während die Truppen militairifch 
ſich einrichteten, wurden einige Recognos cirun⸗ 
gen abgeſendet; fie fanden die feindlichen Bor: 
poſten zu Saint⸗Genis vor der berühmten Po⸗ 
jition von Jorba. Auf die erſte Nachricht rückte 
der General Tromelin mit dem löten Linien⸗ 
und dem Eten Jaͤger⸗Regimente nebſt 2 Kauos 
nen vor, um die feindliche Stellung genau zu 
recognosciren; es war ihm beſonders empfoh⸗ 
len, jedes Engagement zu vermeiden. „Wenige 
Augenblicke nachher,“ Fähre der Marſchall in 
feinem Berichte fort, „ſtieg ich ſelbſt zu Pferde, 
um den Feind zu recognosciren; ich fand den⸗ 
ſelben ſchon aus der Stellung von Saint⸗Genis 
bis zu der vor Jorba zuruͤckgedraͤngt; ihn in 
der Fronte anzugreifen, lag nicht in meinem 
Zwecke. Da der General Tromelin die weite⸗ 
ren Bewegungen der Recognoscirungs⸗Trup⸗ 
pen eingeſtellt hatte, ſo ward der Ruͤckzug an⸗ 
getreten, als ich eben erfuhr, daß ein von 


einem Stabs⸗Ofſizier geführtes Detaſchement 


von 150 Mann, das mit dem Feinde handge⸗ 
mein geworden, ſich in großer Gefahr befand; 
ich ließ daher Kehrt machen und fandte zwei 
Dataillonen des Goſten Regiments den Befeht, 


dem böten Regiment ſofort ſich anzuſchließen. 


Nahe bei Jorba angelangt, fand ich jenes De⸗ 
taſchement vom Feinde verfolgt auf dem Ruͤck⸗ 
zuge. Der Escadron⸗Chef v. Sparre, einer 
meiner Ordonnanz⸗Offiziere, kam dem Des 
taſchement zu Fuß und verwundet vorauf. 
Nach den von ihm erhaltenen Details fuͤhlte ich 
den ganzen Werth des Augenblickes, zog das 
16fe Regiment an mich, ließ das Detaſchement 
rechtsum machen, und ſeine ſo eben verlaſſene 
Stellung wieder einnehmen, und befahl den 
Angriff der Poſttion bei Jorba, wo wir Milans 
mit ſeiner Hauptmacht fanden. Die Stellung 
wurde tapfer angegriffen und eben ſo tapfer 
vertheidigt. Die Ankunft der beiden Bataillone 
des boſten Regiments, kurze Zeit nach dem Aus 
griffe, erwirkte guten Erfolg, und vertrieb den 
Feind aus ſeinen vortheilhaften Stellungen bei 
Jorba, und endlich von der Höhe am linken 
Ufer der Noya und dem ſogenannten Altar del 
Gancho. Ich hatte zwar auch das fſte leichte 
Infanterle-Regiment an mich gezogen, konnte 
es aber nicht beſchaͤftigen, da der Feind bei 
deſſen Ankunft ſchon auf dem Ruͤckzuge begrifs 
fen war, den er über Mantucanea auf Cervera 
nahm. Sein Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten fol ſehr bedeutend ſeyn; der unſrige ber 
lief ſich nur auf 5 Todte und 32 Verwundete. 
— Der Baron Eroles war ſeinerſeits auf 
Calaf vorgegangen, wo er den Feind uͤber⸗ 
raſchte. Seinem Berichte vom vorigen Tage 
zufolge, war die Stadt von etwa 500 Mann 
beſetzt. Was daraus entkommen war, iſt von 
einem unſerer kleinen Cavallerie-Detaſchements 
und einigen fpanifchen General-Stabs⸗Offizie⸗ 
ren zuſammengehauen worden. Das Reſultat 


waren 200 Gefangene, mit Einſchluß von 23 


Offizieren. Die ſpaniſchen Royaliſten verloren 
2 Mann, wobei 1 Offizier; 11 Mann wurden 
verwundet. Der Baron Eroles hat Calaf nun⸗ 
mehr beſetzt.“ f 
Der ſpaniſche General Vallonga meldet aus 
Ourgauja, daß er am 23. July mit ſeinem 
Regimente eine Stellung bei Arabeil einnehmen 
wolle, wodurch die Feſtung Seo um ſo enger 
eingeſchloſſen wird. 5 
ie Unternehmung gegen Cadirx ſoll mit 
groͤßtem Nachdruck betrieben werden, und der 
Herzog von Angouleme wird ſich in Perſon 
nach Andaluſten begeben. Derſelbe iſt be⸗ 
reits (wie ſchon gemeldet) von Madrit nach 
Sevilla abgreiſet, wohin vorläufig das große 


Hauptquartier verle:t wird. Der Herzog 
wird von dort ins Hauptquartier des Gene⸗ 
tals Bordeſoult nach Puerto St. Maria 
reifen, wo Unterhandlungen wegen der Ueber⸗ 
gabe von Cadix angeknuͤpft werden durften. 
Man ſpricht bereits von vorlaͤufigen Eroͤffnun⸗ 
gen, die deshalb Statt gehabt. Vor Allem 
muͤſſen König Ferdinand und deſſen Familie in 
Freiheit geſetzt werden. Sobald dies geſchehen 
und der Koͤnig in feine Rechte eingeſetzt ſeyn 
wird, ſoll ſich, wie man verſichert, die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee hinter den Ebro zuruͤckziehen, 
und die neue Organiſation Spaniens hierauf 
entworfen werden. Allein vor der Ruͤckkehr 
des Koͤnigs nach Madrit kann keine Veraͤnde⸗ 
rung in den Verfuͤgungen unſerer Regierung 
Statt finden, denn die Befreiung dieſes Mo⸗ 
narchen iſt und war ſtets einer der Hauptzwecke 
des Kriegs. Die im engliſchen Courier enthal⸗ 
tene Nachricht von einem unmittelbaren Ruͤck⸗ 
zug unſerer Truppen hinter den Ebro iſt dem⸗ 
naͤchſt hoͤchſt ungereimt. Der Courier ſcheint 
von den diesfalls getroffenen Verabredungen 
einige Nachricht zu haben, allein wenn dieſe 
wirklich Statt gehabt, ſo waren ſie blos be⸗ 
dingt und ſind auf den Fall der Uebergabe von 
Cadix und der Befreiung des Koͤnigs berech⸗ 
net. — Alle Garde⸗Abtheilungen, die ſich in 
Spanien befinden, vereinigen ſich in Andalu⸗ 
ſien, wo gleichfalls das Corps des Generals 
Molitor und die Haͤlfte des Armeecorps des 
Marſchalls Oudinot bis zu Ende dieſes Mo⸗ 
nats concentrirt ſeyn werden. — Aus Galicien 
ſind noch keine neuern Berichte eingetroffen. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Breſt 
find am 3 ſten v. M. die koͤnigl. Fregatte Cybele 
mit Hrn. Hyde p. Neufville nach Liſſabon und 
vier Kriegsfahrzeuge, die zu den Schiffen, 
welche Corunna und Cadix blokiren, ſtoßen 
ſollen, von dort in See gegangen. 

Die Regentſchaft zu Madrit iſt von allen 
Provinzen Spaniens anerkannt; die Nepraͤ⸗ 
ſentanten der Höfe von Defterreich, Rußland, 
Preußen, Frankreich, Daͤnemark, Rom und 
Sardinien find bei ihr beglaubigt und heiligen 
in den Augen der Voͤlker ihre Authoritaͤt; der 
heilige Bund giebt ihr eine moraliſche Stuͤtze 
und Frankreich ſteht ihr mit Waffenmacht bei. 
Ihr Heer, ihre Finanzen ordnen ſich, ihr Gang 
wird von Tag zu Dag regelmaͤßiger und ſomit 
zur Erhaltung der Ordnung wirkſamer. 


dieſe Seuche auf den Inſeln des 


Ein Theil der 28,050 ſpaniſchen kinienkrup⸗ 
pen, die jetzt mit uns dienen, werden Alicante, 
Carthagena, Badaſoz und Ciudad⸗Nodrigo ber 
rennen. Den beiden zuletzt genannten Platzen 
hat die Contre⸗Nevolution in Portugal ihre 
Wichtigkeit genommen und man hat Grund zu 
glauben, daß fie nicht anſtehen werden, die 
legitime Gewalt zu erkennen. Die berühm⸗ 
teſten Generale der Cortes, Abisbal, Sarfield 
und Morillo ſind in unſern Reihen, und Letzte⸗ 
„ feinem gefangenen Könige ein treues 

Unfere Truppen ſollten im Verein mit Mo⸗ 
rillos Corps am 19ten Abends in San Jago 
e = . 13 

Ein aus Eſtremadura zuruͤckgekehrter ſpani⸗ 
ſcher Dber- Dffigier meldet, der Dramen 
rind fey mit 2500 Mann auf Puerto del Pico 
gerückt und verfolge etwa 1000 Mann conſti⸗ 
ſtutioneller Reuter. 

Drei conſtitutionelle Oberſten, worunter der 
Gouverneur von Badajoz, ſind zu den Franzoſen 
uͤbergegangen und organiſtren einige Corps an 
der portugieſiſchen Grenze. a 

Der Courier frangais meint, das Journal’ 
des Debats hätte mit Discuſſion der Frage: 
7255 W zu machen ſey, noch 

o lange Zeit, bis die Franzoſen ihn in ihrer 
Gewalt haͤtten. “ i 25 3 2 

Seit einigen Monaten ſind mehrere Reiſende 
und ſelbſt Poſten in den der Hauptſtadt nahe 
liegenden Departements beraubt worden; 3. B. 
die Diligence von Chartres bei Saint Cyr. 
Der Polizei iſt es endlich gelungen, der Raͤu⸗ 
berbande auf die Spur zu kommen, und heute 
ſind bereits an 20 Individuen, die zu derſelben 
gehoͤren, in Haft gebracht. 

Nach dem Journal de Toulouſe erwaͤhnt ein 
Madriter Brief den Abſchluß eines Tractats 
zwiſchen der dortigen Regentſchaft und der 
portugieſiſchen Regierung. f 

Ein Brief des Geſundheits⸗Nathes in Mar⸗ 
ſeille hat den perſchiedenen Reſidentſchaften an 
den Kuͤſten des Mittelmeeres bekannt gemacht, 
daß in Alexandrien die Peſt wüthet, daß eine 
große Anzahl europaͤiſcher Fahrzeuge, die ſich 
in jenem Hafen been, angeſteckt find, daß 
Seuche auf den J Archipelagus, 
fo wie in einigen 2 1 7 des ottomanniſchen 
Reichs verbreitet iſt. Auf unſerer Kuͤſte find 
überall Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden, 


a: — 


27 Soufoufe, vom 23. July: 


Dieſer Tage wurden vor dem Gericht erſter 
Infanz zu Mirande die Huiſſters, welche von 
der Regierung ihre Beſtätſgungs ⸗Beſtallungen 
erhalten haben, beeidigt. In der Rede, wel⸗ 


che der Praͤſident bei dieſem Anlaſſe hielt, er- 


mahnte er ſie, „in ihrem patriotiſchen Zorn 
jene nichtswuͤrdigen Neuerer der Rache der 

Geſitze zu uͤberliefern, Menſchen, die kenntlich 
genug an den großſprecheriſchen Worten: Ge⸗ 
rechtigkeit, Freiheit, Patriotismus, Verfaſ⸗ 
fung, Despotismus, Volksrechte, National 
ruhm wären, die allen ihren ekelhaften Reden 
zum Grunde laͤgen.“ 

Wie man vernimmt, iſt General Mina am 
15ten im Hauptquartier zu Villafranca de Pa⸗ 
nades angekommen. Als er waͤhrend der Ge⸗ 
fechte am sten oder gten durch Verordnung des 
Arztes und auf Begehren des Volks ſelbſt zu 
Barcellona ſich in ſeiner Wohnung feſtgehalten 
ſah, brach er, wie er das Gewehrfeuer hoͤrte, 
auf dem Balkon in Worte der heftigſten Unge⸗ 
duld aus, die dem Volke zu Ohren kamen, das 
ſich ſogleich unter dem Singen patriotiſcher 
bieder vor feiner Wohnung verſammelte und: 
„viva Mina! Constitucion b muerte!“ rief. 


Bayonne, vom 24. July. 


Man erblickt zu Vittoria die Nationalmiliz, 
welche die baskiſchen Staͤnde zu Alegria decre⸗ 


tirt haben, bereits in Waffen und Untform. 


Wie man vernimmt, haben ſie eine Deputation 
nach Aſturien geſchickt, um dieſe Provinz zum 
Beitritte zu ihren Beſchluͤſſen aufzufordern. 

Man vernimmt, daß in Madrit die Zahl der 
Verhafteten ſich auf mehr als 1500, größtenz 
theils zum Haändelsſtande gehoͤrig, beläuft. 
Zu Burgos ſitzen 200 und ſo ſind in anderen 
‚Städten Kaufleute, Manufacturiſten, Aerzte, 
Rechtsgelehrte u. ſ. w. eingezogen. Dies vers 
urſachte die Flucht einer Menge Anderer, die 
dann aus Verzweiflung zu den conſtitutionellen 
Guerillas ſtoßen. 

Die Er nordung des von der Negentfchaft er; 
nannten Intendanten zu Zamora geſchah durch 
das royaliſtiſch gefinnte Volk, das die Schuld 
der Annaͤherung des Empecinado auf ihn warf, 
weil er Afranceſado geweſen war. ö 

Bei dem Ausfall aus Cadix am 16ten haben, 
wie man ſchreibt, die Madriter freiwilligen 
Milizen den Vortrab gebildet und ſich mit der 


größten Kaltbluͤtigkelt geſchlagen. Eine Gre⸗ 
nadier⸗Compagnie derſelben hat ſich gegen vier⸗ 
fach ſtaͤrkere Macht gewehrt und ſich ruͤhmlich 
behauptet. (Boͤrſenliſte.) 


Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
vom 2. Auguſt. 

In mehreren gleichzeitigen und aus guter 
Quelle herruͤhrenden Nachrichten aus dem mit⸗ 
täglichen Frankreich, wird neuerdings Hoff⸗ 
nung zur baldigen Beendigung des Kriegs in 
Spanien gemacht. Einem aus guter Quelle 
kommenden Schreiben aus Bordeaux zufolge, 
hat man dort die beſtimmte Nachricht, daß fich 
zu Cadix ſelbſt eine ſtarke Parthei unter den 
Mitgliedern der Cortes, des Miniſteriums 
und des Staatsraths, fuͤr eine guͤtliche Aus⸗ 


* 
z 


gleichung mit Frankreich erklärt, und insge⸗ 


heim Abgeordnete ins franzoͤſiſche Hauptquar⸗ 
tier abgeſchickt habe, um die Bedingungen an⸗ 
zuzeigen, welche man als Grundlage einer Aus⸗ 
gleichung verlange. Dieſe Vorſchlaͤge ruͤhren 
von der gemaͤßigten Parthei her, an welche ſich 
jedoch Manche, die man bis dahin zu den Ueber⸗ 
ſpannten rechnete, angeſchloſſen haben. Die 
eigentlich revolutionaire Parthei iſt damit nicht 
einverſtanden, fondern will es aufs Aeußerſte 
ankommen laſſen. Es herrſcht deshalb viele 
Uneinigkeit unter den Machthabern zu Cadix. 


Madrit, vom 30, July. 

Das Hauptquartier des Herzogs von Angou⸗ 
leme war den 29ſten in Ocana, er wurde uͤber⸗ 
all als Befreier begruͤßt. Balleſteros iſt bei 
Jaen eingeſchloſſen. Er muß ſich nun ſchlagen 
oder ergeben. Aus dem Hafen St. Marie gehen 
ſehr gute Nachrichten ein. Ein franzoͤſiſcher 
Oberſt, der am goſten nach Cadix als Parle⸗ 
mentair geſchickt wurde, wurde von dem Volke 
mit Freudensbezeugungen uͤberhaͤuft. 

Vor feinem Abgange aus Madrit erließ der 
Herzog von Angouleme folgenden Befehl: Der 
Marſchall Herzog von Reggio, Oberfeldherr 
des erſten Armeecdrps, erhält den Oberbefehl 
in den Provinzen von Neu⸗Caſtilien, Eſtrema⸗ 
dura, Segovia, Leon, Salamanca, Vallado⸗ 
lid, Galicien und Aſturien. Er hat ſein Haupt⸗ 
quartier in Madrit. Se. D. H. der Fuͤrſt von 
Hohenlohe, Oberfeldherr des zten Armeecorps, 
fuͤhrt den Oberbefehl in den Provinzen von St. 
Ander, Burgos, Soria, St. Domingo, Alava 


— 


und Biscaya. Hauptquartier Vittorſa. Der 
Marſchall Marquis Lauriſton, Oberfeldherr 


des zweiten Nefervecorpß, erhält den Oberbe⸗ 


fehl in den Provinzen Guipuscoa, Navarra, 
Arragon und Unter⸗Albe. Hauptquartier To⸗ 
loſa. Der General-Lieutenant Graf Molitor, 
Oberfeldherr des zweiten Armeecorps, erhaͤlt 
den Oberbefehl in den Koͤnigreichen Valencia, 
Murcia, Granada. Der General Graf von 
1 Anführer einer Operations- 
Kolonne, erhaͤlt den Oberbefehl in den Koͤnig⸗ 
reichen Cordova und Jaen. 
Generals Lieutenant Graf Bordeſoult, Ober⸗ 
feldherr des erſten Reſervecorps, den Oberbe— 


fehl im Koͤnigreich Sevilla und vor Cadir; er 


nimmt fein Hauptquartier in Puerto de Sta. 
Maria. — Dieſe Vertheilung kann Abaͤnderun⸗ 
gen erleiden, doch haben ſich bis dahin alle 
franzoͤſiſche und ſpaniſche Truppen Anführer 
danach zu richten. Dieſe von Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
beit unterzeichnete General-Ordre wird J. D. 
H. der Regentſchaft mitgetheilt werden, damit 
fie die General-Capitaine in den Provinzen ꝛc. 
avon unterrichtet. (Das vierte Ar⸗neecorps 
unter Moncey wird nicht erwaͤhnt.) ö 
Die Regentſchaft hat unterm 23ſten einen 
Beſchluß erlaſſen, wodurch die Pfründen und 
NMenten der Infanten Don Carlos und Don 


Francisco de Paula, dem koͤnigl. Decret vom 


30. May 1817 gemäß, den allgemeinen Steuern 
des Koͤnigreichs unterworfen ſind. An demſel⸗ 
ben Tage iſt ein anderes merkwuͤrdiges Decret 
erſchienen. „Die Regentſchaft, heißt es darin 


habe beſchloſſen, die Menſchen, die von dem 


Wege der Loyalität abgewichen wären und zur 
Vernichtung der Rechte der Religion und des 
Throns mitgewuͤrkt, alſo den größten Theil 
des Elendes herbeigeführt hätten, das Spa⸗ 
nien verwuͤſte, unter vaͤterliche Obhut zu neh⸗ 
men; allein eine traurige Erfahrung habe ge⸗ 
lehrt, daß dergleichen Menſchen ſchwer von ih⸗ 
ren Projecten abzubringen waͤren. In Folge 
deſſen hat die Regentſchaft beſchloſſen, daß alle 
Spanier und alle in Spanien wohnhafte Fremde 
beſonders aber die Regierungs⸗ Beamten, die 
ſeit dem 7. Maͤrz 1820 freiwillige Dienſte bei 
der Miliz genommen, ſo wie die Mitg ieder ge⸗ 
heimer Geſellſchaften, bloß deswegen, des Sol⸗ 
des und der Stellen, die ſie erhalten, beraubt 
werden ſollen, fie mögen beim Civil, beim Mi⸗ 
litalr oder bei den Municipalitäten angeſtellt 


Endlich erhaͤlt der 


\ 
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ſeyn; auch ſollen ihnen die Orden und Ehren 
zeichen abgenommen werden, die ihnen ſeit der 
Rückkehr des Königs ertheilt worden ſind, vnd 
dieſes alles unbeſchadet der Strafen, denen 
ſie unter andern Umſtaͤnden noch unterliegen 

Endlich hat die Regentſchaft nach einer Be⸗ 
rathung, ob die Gläubiger der Armee nach dem 
Finanz⸗Etat vom 2, Maͤrz 1820 bezahlt werden 
ſollten, wie folgt, entſchieden: „J. Durchl. H. 
hat bereits alle adminiſtrativen Acte der Revo⸗ 
lutions⸗Regierung für nul und nichtig erklart, 
und ſieht alſo die Verfügungen des Kreisſchrei⸗ 
bens vom 30. Juny d. J. als Regel für die 
Zahlungen an, ohne irgend eine Ruͤckſicht auf 
die Beſchluͤſſe der e nehmen; folg⸗ 
lich wird ſich die Schatzkammer zuruͤckzahlen 
laſſen, was bis auf diefen Tag uurechtmäßi⸗ 
gerweiſe ausgezahlt worden iſt.“ A 

Von Cadtix haben wir Nachrichten bis zum 
23ſten. II W. M. und die koͤnigl. Familie de 
fanden ſich wohl. Aber unter den Einwohnern 
faͤngt der Mangel an Lebensmitteln, beſonders 
au geuießbarem Waſſer, an, ſehr druckend zu 


werden. Auch hat man ſchon alte Fahrzeuge 


zerſchlagen muͤſſen, um Brennholz zu gewin⸗ 
nen. An Mehl iſt der Vorrath ſo weit ge⸗ 

ſchmolzen, daß man es mit Kartoffeln und an⸗ 
dern Ingredienzien vermiſcht. Man hoͤrt von 
einem Volksaufſtande in der Stadt. Briefe 
aus Sevilla ſagen, das Regiment Koͤnigin 

und zwei andere harten mit der Kaufmann⸗ 

ſchaft in Verbindung den abſoluten König pro⸗ 

clamirt. Riego hat wenigſtens bei den Eins 
wohnern allen Credit verloren; er laͤßt ſich in 

der Stadt ſehen, und verläßt die Inſel Leon 

nicht. Briefe aus Cadix beſtaͤtigen dieſe un⸗ 
guͤnſtige Stimmung des Volks durch die Ver⸗ 
ſicherung, daß Romantllos, Vigod und drei 

andere Deputirte der Cortes eine Commiſſion 

bildeten, um Modificationen in der Conſtitu⸗ 
tion vorzunehmen, und zwar, daß fie die Vers 
fafung von Großbrittanien dabei z um Muſter 
naͤhmen. f . 

Ein Schreiben aus Torro meide“, daß ein 
von dem General Morillo an die Doeroffiziere 
des Cavallerie-kegiments Farneſe abgefandter 
Courier einen Tag vorher durch Torro paſſirt 
ſey. Dieſer General hat ebenfalls einen Cou⸗ 
rier an die Generale, die in Eluvad⸗ Rodrigo 
commandiren, abgeſchickt, Er macht denfel⸗ 
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ben bekannt, daß er fie in die Gapitulation mit 
einbegriffen habe. Man hofft ihre Zuſtimmung 


und daß die meiſten der commandirenden Offi⸗ 


ziere in Ciudad⸗Rodrigo, die Morillo ergeben 
find, feinem Befehl nachkommen werden. — 
(Einer neuern Nachricht zufolge, iſt Ciudad⸗ 
Kodrigo’s Befagung, 3 bis 400 Mann ſtark, 
Morillos As fforderung wirklich gefolgt, und 
will unter denſelben Bedingungen, wie er, ſi 
an uns anſchließen. Morillo ift mit 2000 M. 
in Santiago eingeruͤckt, wo Palarea noch kurz 
vorher 25000 ſchwere Livres eingetrieben hatte.) 
Am 22ften hat die conſtitutionelle Garniſon 
des Forts Monzom (Arragonien) dem ſpaniſch⸗ 
rohaliſtiſchen Brigade⸗General Santos⸗Ladron 
die Thore geoͤffnet. Es iſt dies ein ganz be⸗ 
kraͤchtlicher Ort mit einer Citadelle auf den bei⸗ 
den Ufern der Einca, und deſſen Uebergabe um 
ſo wichtiger, als derfelbe die Straße von Sa⸗ 
ragoſſa beherrſcht und der navarreſiſchen Divi⸗ 
fion, an 2500 Mann ſtark, nunmehr den Ein⸗ 
gang in Catalonien geſtattet. Auch die Ueber⸗ 
gabe des Forts Venasque ſteht zu erwarten; es 
wird von den Bewohnern der Stadt und goo 
. ren der in Mivalletas organiſirten Diviſton 
blokirt. 
In dem Treffen vor Cadix haben die Conſti⸗ 
tutſonellen 1600 Mann eingebuͤßt. 


Cadix, vom 14. July. 


Die Cortes haben die Ungelegenheit in Er⸗ 
waͤgung genommen, welche aus der Abweſen⸗ 
heit der Abgeordneten entſtehen moͤchte, wenn 
nach Schluß ihrer gegenwaͤrtigen Seſſion die 
bleibende Deputation eine außerordentliche Ein⸗ 
berufung erforderlich finden ſollte und es wurde 
am kiten auf Antrag des Hrn. Rico mit 63 
gegen 25 beſchloſſen: „Um den Schwierigkeiten 
juvorzufommen, die entſtehen koͤnnten, wenn 
keine Majoritaͤt der Cortes in dieſer Stadt vor⸗ 
handen waͤre, wird beſchloſſen, daß keiner der 
Abgeordneten unter irgend einem Vorwande 
die Inſel bis zur Zuſammenkunft der naͤchſten 


ordentlichen Cortes im Jahr 1824 verlaſſen 


fol.. 8 a 
Vorgeſtern im Congreß legte Herr Lopez 
Euevas Proteſt gegen den Beſchluß ein, daß 
die Mieglieder der Cortes nach Schluß der 
Seſſton die Inſel Cadix nicht verlaſſen ſollten 
und Hr. Beltran de bis machte den Antrag, 
der genehmigt wurde, diejenigen Mitglieder 


von dem Beſchluſſe auszunehmen, denen die 
Regierung eine militairiſche Anſtellung zu ge⸗ 
ben angemeſſen finden moͤchte. 

Die Regierung iſt in großem Geldmangel 
und die Truppen erhalten keinen Sold, welches 
ſie gleichwohl geduldig ertragen. 

General Lopez Banos wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht kommen, angeſchuldigt, weil er zwan⸗ 


ch zig Stuͤcke Geſchuͤtz ſtehen laſſen, die underna⸗ 


gelt den Franzoſen in die Hande fielen. 3 

Der Graf v. Cartagena iſt durch ein Decret 
der Cortes als Landesverraͤther und feines 
Ranges nebſt allen Titeln und Wuͤrden verluſtig 
erklaͤrt worden. 5 

Das franzoͤſiſche Geſchwader beſteht jetzt aus 
zwei Linienſchiffen, drei Fregatten, einer Sloop, 
einer Corvette und 22 Kanonenbooten und iſt 
nicht ſonderlich bemannt. Die franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee, deren Centrum in Sevilla iſt, beſteht aus 
7500 bis 10,000 Mann, deren vorgeruͤckter 
Theil von S. Lucar uͤber S. Maria bis nach 
Chiclana ſtehtz es find groͤßtentheils Recruten, 
aber unter vortrefflicher Disciplin. Mangel 
an Einigkeit in unſerer Regierung mehr als der 
Geiſt und die Stimmung unſrer Truppen hat 
bisher einen Angriff unſrerſeits aufgehalten. 
In unſerm Arſenal werden 50 Kanonenboote 
in Stand geſetzt und werden, ſobald nur die 
Artilleriſten beſſer zugeuͤbt find, einen Angriff 
auf die franzoͤſiſche Flotte wagen. Geſtern fiel 
ein Scharmützel zwiſchen einem ſpaniſchen und 


einem franzoͤſiſchen Kanonenboot vor, worin 


erſteres den Vortheil behielt. Im Durchſchnitt 
genommen, laufen taͤglich dreißig kleine Fahr⸗ 
zeuge mit Vorraͤthen hier ein. Alles iſt im 
Ueberfluß vorhanden, beſonders Reis, gleich⸗ 
wohl ſchlagen die Preiſe ſtark auf und Brodt 
iſt um 150 pCt. theurer geworden. General 
Riego hat der Regierung mehrere Vorſchlaͤge 
gemacht, die alle abgelehnt wurden. Die Re⸗ 
gierung hat bei ihrem Abgange von Sevilla ſo 
zu ſagen alle ihre Papiere verloren, ſo wie der 
Koͤnig ſeine Effecten; wofuͤr ſchwerlich eine 
Entſchuldigung zu finden iſt, da noch Zeit ge⸗ 
nug da waͤr. 300 Kanonen, die in Sevilla 
waren, hätten auf Boote geladen werden koͤn⸗ 
nen, die im Ueberfluß vorhanden waren, wur⸗ 
den aber theils ins Waſſer geſtuͤrzt, theils un⸗ 
vernagelt zuruͤckgelaſſen. — Hier warten viele 


Italiener, Franzoſen, Deutſche, Englaͤnder 


auf militairiſche Anſtellung und es geht die 


% 


un 


Rede von Errichtung einer Fremden⸗hegion un⸗ 
ter General Lallemand. Die Engländer wollen 
aber nach Galicien gehen. a 

Wir find 
hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß wir die 
Franzoſen zur Aufhebung der Einſchließung 
werden zwingen können. Ein naher allgemei⸗ 


ner Ausfall wird vorbereitet. 


Als am Sten d. M. ein engliſcher Schooner 
an dem Einkauf der Bai unter die Kanonen des 


Leuchtthurms kam, ſchickte das Franzoͤſiſche, 


zwei engliſche Meilen abwaͤrts ankernde Ge⸗ 
ſchwader viele bewaffnete Boote gegen ihn ab, 
allein die Kanonen vom Caſtell noͤthigten dieſe, 
abzudrehen, und der Schooner lief wohlbehal— 
ten in um ern Hafen ein. N 

Die Franzoſen haben eine ſo übertriebene 
Vorſtellung von unfrer Hungerleiderei, daß fie 
den Paſſagieren vom Dampffchiff Royal George 


denen ſie hier zu landen geſtatteten, anriethen, 


Brodt mitzunehmen, weil fie. hier keines wuͤr⸗ 
den bekommen koͤnnen. (Boͤrſenliſ e.) 


Sevilla, vom 19. July. 

Graf Bourmont hat geſtern mittelſt eines 
Tagsbefehls die Schiffahrt auf dem Guadal⸗ 
auivir freigegeben; doch müffen alle Fahrzeuge 
mit einem Freypaß, den bloß der Platz Ki 
mandant, Oberſt Cottlas, bewilligen kann, 
verſehen ſeyn; es iſt den Fahrzeugen ausdruͤck⸗ 
lich verboten, uͤber Rota hinaus und in die 
Richtung von Cadtx und der Inſel zu fahren. 
Alle Schiffe, die dieſem Befehle entgegen han⸗ 
deln und mit den Belagerten Verkehr unterhal⸗ 
ten, werden genommen, verbrannt oder von 
der franzoͤſiſcheu Es cadre in den Grund gebohrt, 
die Ladung iſt der Confiscation unterworfen 
und die Beſatzung, ſo wie bie Reiſenden, find 
kriegsgefangen. 5 


Marſeille, vom 20. July. 


Die Maaßregeln der Pforte, welche eine Uns. 


terbrechung der Schiffahrt zwiſchen den Häfen 
des ar und dem mittelländifchen Meere 
bezwecken, werden noch immer in Ausübung 

ebracht, und alle dagegen eingereichte Vor⸗ 
— ſind fruchtlos geblieben. Sollte die⸗ 
fer Zaftand der Dinge noch lange fortdanern, 


8 . 


in der freudigſten Spannung und 


fo würde der Handel von Märfeilfe und andern 
ſuͤdfranzoͤſiſchen und italieniſchen Haͤfen mit 
Rußland vollig unterbrochen werden; ſchon iſt 
er lehr gelahmt, da ſich nicht leicht ein nach 
Odeſſa oder Tagaurok beſtimmtes Schiff bei 
ſeiner Ruͤckkehr den Unterſuchungen und Placke⸗ 
reien der tuͤrkiſchen Behoͤrden ausſetzen will, 
wenn es auch ohne Ladung abgeht. Es iſt zu 
boffen, daß die großen Mächte durch energiſche 
Vorſtellungen den tractatenwidrigen Anord⸗ 
nungen im Kanale ein Ziel feßen werden. — 
Auch den Klagen der franzoͤſiſchen Kaufleute 
über Handelsbeeinträchtigungen it noch immer 
kein Ende gemacht, ſo wie es uͤberhaupt keine 
Seehandel treibende und mit dem Suͤdoſten 
von Europa in Verbindung ſtehende Nation 
giebt, welche nicht Urſache zu Beſchwerden 
gegen die Tuͤrken haͤtte. N 


Stockholm, vom 29. July. 

Man erinnert ſich nicht vieler Jahre, wo die 
Aus fuhr von Eiſen in einer fü vorgeruͤckten 
Zeit des Sommers ſo betraͤchtlich geweſen 
wäre, als dieſesmal. Elnzelne Handelshaͤufer 
haben bereits fuͤr auswaͤrtige Rechnung uͤber 
35,000 Schiffspfund verſchifft. Dennoch ſteigt 
der Preis nicht im Verhaͤltniß, was vielleicht 
der ſtets vermehrten Production zugeſchrieben 
werden muß. 


Waſhing ton, vom 30. Juny. 


Mehrere Nord ⸗Amerikaniſche Zeitungen has 
ben gemeldet, daß die kaiſerl. ruſſiſche Ukaſe 
vom September 181 zurückgenommen worden 
ſey; allein dies iſt nicht gegruͤndet. Wir ver⸗ 
nehmen jedoch, daß, auf einen Vorſchlag der 
kalſerl. Regierung, der Miniſter der Vereinig⸗ 
ten Staaten in St. Petersburg mit Vollmach⸗ 
ten und Verhaltungs⸗Befehlen verſehen werden 
wird, um mit dem ruſſiſchen Hofe wegen einer 
Ausgleichung in Ruͤckſicht der Anſpruͤche auf 
die Nordweſtkuͤcte von Amerika zu unterhandeln. 
Mitlerweile haben, wie man glaube, die Be; - 
fehls haber der ruſſiſchen Kriegsſchiffe an jener 
Kuͤſte die Weiſung erhalten, alle fernere, un⸗ 
mittelbare Collifion mit dem Handel und der 
a der Vereinigten Staaten im noͤrdli⸗ 
chen Theile des Meeres zu verhuͤten. N 


Nahıray 


Nachtrag zu No. 


* 


London, vom 5. Auguft. 
Der € 5 nthält nachſtehenden Brief 
aus Madrit vom 15. Sal: ı fan 
chert ſeyn, daß die Rude in Spanien in meh⸗ 
reren Jabren nicht wieder hergeſtellt werden 
wird. Die Franzoſen ſind hier nicht Herren. 
Die heftige Parthei, welche fortfaͤhrt die Re⸗ 


gentſchaft zu Gewaltſchritten zu verleiten, ‚fans 
det keine Stuͤtze in dem eres von Angouleme, 


noch in andern Armee⸗Chefs. Se. koͤnigl. Ho⸗ 
heit wuͤnſchte mit den gemäßigten Mitgliedern 


der Cortes zu unterhandeln, und durch Nach⸗ 


glebigkeit des Koͤnigs keben zu reiten, aber die: 
Anhaͤnger der unumſchraͤnkten Gewalt aͤußern 
ſich entſchieden gegen jeden Vertrag mit den 
Conſtitutionellen; es bleibt jetzt übrig zu wiſſen, 


ob die Franzoſen Mittel genug in Händen haben 


werden, um gegen den Willen ihrer Verbuͤn⸗ 
deten zu handeln. Es ift zu befürchten, daß 
1 hn, bald gewaltſam bewogen werden 
möchten, ein politiſches Syſtem zu befolgen, 
dem ſie jetzt das Gegengewicht zu halten ſich 
bemuͤhen. Eine Thatſache iſt es, daß dieſer 
Zuſtand der Dinge ihren Finanzen ſehr nach⸗ 
theitig iſt, fie werden norhwendiger Weiſe ger 
zwungen feyn, ſich mit den Anhängern des 
Despotismus zu vereinigen, oder es den kaͤm⸗ 
pfenden Partheten zu überlaſſen, ihre Angrle⸗ 
geubeiten nach Moglichkeit zu ordnen. Des 
‚Königs Lage in Cadix iſt fehr kritiſch. Wenn 
es den Exaltirten, die zu Madrit herrſchen, 
- gelingt, Unterhandlungen mit den Cortes zu 
verhuͤten, fo wird das keben des Monarchen 
dadurch in große Gefahr gerathen. Dieß iſt 
jetzt Spaniens Zuſtand.““ — In allen mimiſte⸗ 
riellen Blättern ward der Brand der Kapelle 
des Herzogs von Angouleme dem Zufall zuge⸗ 
ſchrieben. Nur die Oriflamme, ein Blatt der 
heftigen royaliſtiſchen Parthei, behauptet im 
Gegentheil, daß, als das Feuer ausbrach, der 
Fauͤrſt kaum einige Minuten die Kapelle verlaſſen 
batte: „Kein Zweifel, fagt fie, das Feuer ſey 
angelegt worden, da das Gebaͤude plotzlich von 
allen Seiten zu brennen begann. Berichten, 


= man als zuverſichtlich anſehen kann, zufol⸗ 


ge, ſcheint es unbezweifelbar, daß die Feuers⸗ 
drunft in dem Augenblick ſelbſt, wo Se. königl. 


„Man kann der⸗ 


werde. 


96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. Auguſt 1823. 15 ; 


Hobeit em Fuße des Altars betete, hätte aus⸗ 
brechen follen. Man hat die Nusſage einer 
Dame, welche ſpaͤter al die Andern die Ka⸗ 
pelle verließ, aufgenommen. Sit erklaͤrt, we⸗ 
nige Augenblicke vor dem Ausbruch des Bran⸗ 
des ſehr deutlich einen ſtarken Pfiff vernommen 
zu haben, der durch das Echo der Kapelle wie⸗ 
derholt wurde. Man vermuthet, es ſey dies 


das Zeichen des zu begehenden Verbrechens ge⸗ 


weſen; andere Ausſagen berechtigen zu glau⸗ 
ben, daß das Feuer auf dem Hauptpunct durch 
eine Rakete angezündet ward.“ 5 

Die ſpaniſche Beſandtſchaft fand den Artikel 
im Courier vom 26ſten v. M. fo bedeutend für 
das Intereſſe der Verfaſſung, daß fie jenes 
Blatt in großer Anzahl nach allen Theilen Spa⸗ 
niens verſchickte. Ein Schreiben aus Paris in 
unſeren Blättern ſagt mit mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der Rückzug an den Ebro dans er⸗ 
folgen werde, wenn König Ferdinand nach 
Madrit zurückgekehrt und eine Proclamation 
wegen Herſtellung der Monarchie erlaſſen ſeyn 
Der Sun vom 28ſten meldete in einer 
zweiten Auflage; er ſey eben in Stand geſetzt 
worden, die beſtimmteſte Verſicherung zu geben, 
daß unſere Regierung keine Benachrichtigung 
ſolcher Art, als im Courier erſchienen, erbal⸗ 
ten habe und daß dieſelbe für eine Erdichrung 
zu halten ſeyn möchte. Indeſſen giebt er an 
der andern Seite wieder zu, daß der Courier 
Zutrauen heiſchende Mittheilungen aus einen 
franzoͤſiſchen Connexionen haben koͤnne. 

Hier ging heute das Gerücht, daß die Regie⸗ 
rung Depeſchen aus Maorit vom 29ſten v. M. 
erhalten habe, wornach an dieſem, dem der 
Abreiſe des Prinzen gefolgten Tage, ein beben⸗ 
tender Auſſtand in der Hauptſtadt gewefen. 
Wirklich ſind hier die Miniſter ſogleich zu einem 
Cabinetsrath einberufen worden, der jedoch, 
da ſie meiſtens auf dem Lande ſiud, erſt uͤber⸗ 
morgen gehalten werden kann. Sen 

Aus Paris wird vom ıflen d. M. gemeldet: 
„Am 18. Juny lief eine engliſche Fregatte mit 
Abfeuerung von 21 Salutſchuſſen in den Hafen 
zu Cadix ein, welche die gebräuchliche Erwie⸗ 
derung von den Waͤllen erhielten. Der Capi⸗ 
tain hatte dem Admiral Hamelin über. feine 
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Abſicht, einzulaufen, nicht das Geringſte au⸗ 


gezeigt oder mit ihm conferirt. Alle Schiffe 
im Hafen zogen die Flaggen zu Ehren der brit⸗ 
tiſchen Marine auf. Dieſe Nachricht wurde 
telegraphiſch nach Paris uͤbermacht, und ver⸗ 
anlaßte Mittheilungen an Sir Ch. Stuart, 
welcher die befriedigendſte Erklaͤrung verſpro⸗ 
chen haben ſoll.“ 8 l 

Der Nachricht, daß Schiffe zur Verſtaͤrkung 
unſerer Station im Mittelmeere abgehen ſoll⸗ 
ten, wird aus unſern Seehaͤfen widerſprochen. 

Der Liverpool-Courier berichtet, daß die 
Englaͤnder von Porto⸗Rico und der Inſel Cuba 
Beſitz genommen haͤtten. 

Aus Porkugal iſt Nachricht eingegangen, daß 
die beiden Brüder und Artillerie⸗Oberſten Ca⸗ 
breira mit einem halben Artillerie - Regiment 
nach Galicien entwichen ſind und General Pego 
mit einem Fuß⸗Bataillon ihrem Beiſpiel gefolgt 
At: Brig. Claudino und General Pamplona 
Moniz hatten dieſelbe Partei ergriffen und die 


Deſertion von Soldaten, um zu ihnen zu ſtoßen 


war groß. (Boͤrſenliſte.) 

Ein Schreiben aus Paris meldet als Ge⸗ 
ruͤcht, daß General Abisbal in einem Duell 
mit einem Advokaten umgekommen iſt. 

Vorgeſtern gab der ruſſiſche Bothſchafter, 
Graf Lieven, dem Prinzen von Polignac zu Eh⸗ 
ren ein großes Gaſtmahl. — 

Die Anleiheſcheine, welche der ſich ſo nen⸗ 
nende Fuͤrſt von Poyais, Sir Gregor Macs 
gregor, ausgeſtellt hat, lauten auf 100 Pfd. 
Sterl. Sie wurden anfangs zu 6 Pfd. ver⸗ 
kauft und ſind jetzt auf 16 geftiegen. 

Man erfährt aus Genua, daß Lord Byron, 
ſein Freund Capitain Hay, die Hauptleute 
Wright, Roberts und Trelawny und 3 Grafen 
Gamba entſchloſſen find, auf einer Sr. Lord» 
ſchaft eigenthuͤmlich gehoͤrenden Brigg nach 
Griechenland abzugehen. Eine mit Arzneimit⸗ 
teln und Kriegsbedarf beladene Jacht des Lords 
iſt bereits vorausgegangen. 


Briefe aus Trieft vom 22ften v. M. melden, 


daß dort ein Schiff die Nachricht von einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht in Morea gebracht habe, 
worin 12,000 Türken von den Griechen gänzlich 
geſchlagen worden. ö 
Der Sturz Iturbide's und die Verbannung 
des Exkaiſers haben den Leiden Mexico's noch 
kein Ziel geſetzt. Jeder Tag gebaͤhrt eine neue 
Revolution. Die Provinz Pucatan hat ſſich 


unabhängig erklaͤrt und ſich zu einer fo derati⸗ 
ven Republik geſtaltet. e 

Das von S. Lucar in Liſſabon ang kommene 
Dampfpacketboot Royal George wo fe von da 
nach Corunna gehen. i 

Die Geruͤchte, daß Nachrichten vom Capi⸗ 
tain Parry eingegangen waren, haben ſich nicht 
beftätige, Ein Wallfiſchfaͤnger will ihn im 
ſtillen Meere geſprochen haben, welches aber 
ſccht unwahrſcheinlich iſt. Der treffliche ein⸗ 
ichts volle Parry felbſt hat ſtets verſichert, daß, 
wenn feine Reife auch gelange, man ihn doch 
nicht vor 1824 zuruͤckerwarten könne. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Gaverspam dem Hrn. 
Rothſchild für 110,00 Galneen zugeſchlagen 
worden iſt. 

In der hoͤchſten Gegend Englands, in Leis‘ 
ceſter⸗Shire, bezahlte der Käufer eines Land⸗ 
gutes vor wenigen Jahren den Acker mie dem 
damals ſchon hohen Preife von 150 Pfd. Sterl. 
Jetzt gilt er 800 Guineen. 

Ein Glasgower Kaufmann ſchrelbt aus Caen 
vom roten v. M.: „Im Hafen zu Havre iſt 
großes Getuͤmmel durch die Ankunft einer 
Menge amerifanifcher Schiffe, die ihre Ladun⸗ 
gen, groͤßtentheils Baummofe, loͤſchen. Die 
Menge dieſes Artikels iſt ſo groß, daß derſelbe 
in ungeheuren Haufen, großer faſt als gewoͤhn⸗ 
liche Heuſchober, auf den Kayen aufgeſtapelt 
liegt. Der innere Hafen, welcher außerordent⸗ 
lich groß iſt, iſt von franzoͤſiſchen Schiffen buch⸗ 
fäblich voll, die ihre Stengen niedergelaſſen 
baben und wegen des ſpaniſchen Krieges als 
nutzlos aufgelegt ſind, welche Conjunctur in 
dieſem Lende von allen Klaſſen druͤckend em⸗ 
‚pfunden wird. Eine ungeheure Zahl Arbeiter 
ſind aus allen Manufacturen entlaſſen und eine 
bedeutende Zahl Englaͤnder, die als Spinner, 
Hutmacher u. fs w. arbeiteten, find nach Hauſe 
gegangen, da ſie in Frankreich keine Arbeit 
mehr finden.“ 

Hr. Ruͤmker, der vor einigen Jahren mit 
dem Gouverneur, Sir T. Brisbane, nach Neu⸗ 
hat den Cometen des Prof. 


Suͤdwallis ging, 
Encke in Paramatta unter dem 33 Gr. 48 Min. 
45 Sec. ſüdl. Breite am 2. Juny 1822 wieder 


entdeckt. 8 
St. Petersburg, vom 25. July. .. 


Ihre koͤnigl. Hoheit die Peinzeffin von Dra- | 
nien werden gegen Ende Septembers hier er⸗ 


* 


wartet. Ihre Garderobe iſt bereits zur See 


hier angelangt. EEE ER 
Die Profeſſoren der theologiſchen Facultaͤt 
an der Univerſitaͤt Dorpat, Colleglen⸗Raͤthe 
Boͤhlendorf und Segelbach, haben auf ihr An⸗ 
ſuchen ihren Be erhalten. a 
Der auslaͤndiſche Cours, beſonders der auf 
London, feige fortdauernd bedeutend. 


Odeſſa, dom 22. July. 


Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel 
bis zum ııfen d., welche von wichtigem In⸗ 
halt find. Das Schreiben des Grafen Neſſel⸗ 
rode an den 
die Pforte hatte noch keinen Entſchluß faſſen 
koͤnnen, obgleich es ſchon am 4. July von Wien 
eintraf. Der Divan und das Miniſterium 
ſchienen in Betreff der Maaßregeln noch nicht 
einig. Der Verluſt Sadik Effendi's ward für 
die Freunde des Friedens immer fuͤhlbarer. Der 
Großweſſter beſchaͤftigte ſich mit adminiſtrativen 
Angelegenheiten und der Reis⸗Effendi war — 
fo zu fagen — taub. Unterdeſſen bringt jeder 
Tag eine neue Handelsbedruͤckung. Am 7. wur⸗ 
de das Magazin eines Englaͤnders, Namens 

J. Ba 
in die Münze geſchaft und fein Senſal feſtge⸗ 
nommen. Auf Verwendung Lord Strangford's 
will die Pforte den Schaden erſetzen, aber er 
verweigert das vorgeſchlagene Arrangement, 
da es wirklich zu entehrend iſt, indem alle uͤbrige 
Genugthuung ſtandhaft abgelehnt wurde. — 
Die Ruhe in der Hauptſtadt iſt zwar aufrecht 
erhalten, aber ſobald Ibrahim Paſcha, der 
nach Smyrna beordert iſt, fort ſeyn wird, iſt 
das Aergſte zu befuͤrchten. Griechen und Ja⸗ 

nitſcharen bereiten einen Schlag. In Klein⸗ 
Aſten hat das muſelmanniſche Volk, weil es 
ſich nach erfolgter Landung der Griechen bei 
Sanderly nicht beſchuͤtzt fand, ſich ſelbſt Rache 
verſchaft und lin Pergamo, Sanderly und die⸗ 
ſen Gegenden die Griechen ermordet. Fuͤr 
Smyrna iſt alles zu fuͤrchten, weil die Grie⸗ 
chen die Abweſenheit des Kapudan Paſcha Ibe⸗ 
nutzen und alles in Schrecken und Verwirrung 
ſetzen. — Nachſchrift. Abends 5 uhr. 
So eben laͤuft das Schiff Triton von Conſtan⸗ 
tinopel hier ein und bringt Nachricht, daß am 
13. July Vormittags in der Vorſtadt Koſtini 
und in der Nähe des Arſenals Feuer eingelegt 
wurde, wobei gegen 2500 Haͤuſer in Rauch 


Reis⸗Effendi war bekannt, aber 


rbond, geſchloſſen, fein vorraͤthiges Geld 
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aufgingen. Das Feuer ergriff endlich das Ar⸗ 

ſenal und alles Löſchen ſchien vergeblich. Es 
7 zwar das Feuer zu daͤmpfen, allein ſie⸗ 
enzehnmal wurden neue Feuerbraͤnde hinein⸗ 
geſchleudert, ſo daß auch ein auf den Werften 
liegendes Linienſchiff von 72 Kanonen, zwei 
Korvetten, fuͤnf Briggs und 110 groͤßere und 
kleinere Schiffe verbrannten. Schrecken und 
Verwirrung waren bei Abfahrt obigen Schiffes 
an der Tagesordnung. Die Griechen glauben 
ſeſt, Gott ſey mit ihnen, indem die Hauptſtadt 
ſelbſt, wohin kein Feind gekommen, ſeit einem 
Jahr die Tophana und die Terſana vor ihren 
Augen vernichtet ſieht. = 


Trieft, vom 26. July. 


Aus Corfu und Zante haben die hieſigen Grie⸗ 
chen Nachrichten bis zum 4ten d. erhalten, nach. 
welchen die Angelegenheiten ihrer Landsleute 
gut ſtehen ſollen. Nach denſelben waͤre eine 
Colonne von 15,00 Tuͤrken, die durch die Ther⸗ 
mopylen vordringen wollte, geſchlagen worden. 
Dieſe Nachricht iſt indeſſen vor der Hand um 
fo mehr zu bezweifeln, als der eben angekom⸗ 
mene Spectateur oriental vom 20, Junpjldie 
Beſetzung der Thermopylen durch den Paſcha. 
von Scutari meldet. 

Corfu, vom 17. Juny. f 

Man vernimmt, daß die Amneſtie-Anerbie⸗ 
tungen des großbritaniſchen Kapitains Hamil⸗ 
ton von der Fregatte Cambrian nirgends bei 
den Griechen Gluͤck gemacht haben. Sie gin⸗ 
gen dahin, die Griechen ungefähr auf dem Fuß 
wie die Moldau und Wallachei unter die Pforte 
zu bringen. Die helleniſche Regierung ſcheint 
den Antrag bisher ohne alle Antwort gelaſſen 
zu haben, und die einzelnen Inſeln haben dem⸗ 
ſelben eben ſo wenig Gehoͤr ſchenken moͤgen, be⸗ 
ſonders da der Augenblick nicht guͤnſtig gewählt 
ſcheint, wo eine Theilung in Meinungen und 
Entſchluͤſſen waͤhrend der unmittelbaren Gegen⸗ 
wart einer ottomanniſchen Flotte die Einzelnen 
nur noch mehr blosſtellen warde. 

Ein Menſch auf der Inſel Syra, der bei den 
dortigen kathollſchen Einwohnern ſchon lange zu 
viel Einfluß hat, wird nicht müde, im Spec- 
tateür oriental feine griechiſchen Landsleute zu 
verlaͤumden. Die Seefahrer des Abendlandes 
moͤgen ſich vor ſeinen Raͤnken in Acht nehmen. 
Er ift für einen Menſchen ohne Grundſaͤtze und 


Gleuben, fo wie für einen wahren Fanatiker 


bekannt, und feine Umtriebe dürften ſich uͤber 
kurz oder lang zu ſrinem eigenen Verderben ent⸗ 
hüllen. (Allgem. Zeit.) 
. 
Gruͤnberg, den 25. July. 

Die Luft der hieſſgen Tuchmacher, nach 
Mohlen auszuwandern, bat ſehr nachgelaſſen, 
ſeitdem die Briefe der Ausgewanderten den 
vorhergegangenen lockenden Aufmunterungen 
nicht entſprechend lauten und mehrere von ih⸗ 
nen, in ihren Erwartungen bitter getaͤuſcht, 
5 armer, als zuvor, hierher zuruͤckgekehrt 
ind. > * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Etoile frgt unter der Aufſchrift, Pa⸗ 
vis, 30. July: „Man hat viel Aufhebens von 
der Nachricht des Couriers gemacht, daß der 
Herzog von Augouleie mit feiner Armee eine 
feſte Stellung am Ebro einnehmen wolle. Der 
Telegraph hat darauf geantwortet: Der Herz 
zog iſt von Mabrit nach Sevilla aufgebrochen, 
wo er bei feiner Ankuuft 28,000 Mann und 
einen betraͤchtlichen Artillerlepark vereinigt fin⸗ 


den wird.“ 


Der Paſcha von Aegypten laͤßt, wie man er⸗ 
zaͤhlt, dieſes Jahr ſeine Flotte nicht auslaufen, 
und beſchaͤftigt ſich, um ſich unabhaͤngig zu 
machen, mit Bildung einer regelmaͤßigen kand⸗ 
armee, wobei ihm europdifche Offiziere behuͤlf⸗ 
lich ſind. 


Wie launig oft das Gluͤck bei Austhellung 
der Siegesbeute nach einer großen Schlacht 
verfaͤhrt, erzählt im Hesperus ein Offizier, 
der in dem preußiſchen Heere die Schlacht von 
Waterloo mitgefochten. So hinkte z. B. ein 


erlahmter Offizier nach dem Gaule, den er, 


weil das weitere Fortkommen ihm, unmöglich 
fiel, nothgedrungen für wenige Franken erſtan⸗ 
den hatte, und ſiehe — er fand ein Racepferd, 
das mindeſtens hundert Golbſtuͤcke galt. — Ein 


großer Mautelſack, deſſen Schwere und Klang 


von der Fülle des edlen Metalles zeugte, ward 
von ſeinem Eroberer, dem kleinen Horniſten 
geoͤffnet. Aller Kräfte hatte es beburft, ihn 
dis hierher zu ſchleppen. Was enthielt er? 
Zahlreiche Uutformknöpfe mit dem Namens⸗ 


hueider hatte dieſe eitle Beute hinterlaffen: 


nug errathen hatte. 


215 des großen Geaͤchteten; ein Regiments⸗ 


— Heitſchmidt, ein derber Altmaͤrker, war 
auf den Chatoullewagen gerathen und hakte 
ein Kiſtchen mit 400 Stuck Napoleons d'or 


geborgen. Nur feine breiten Schultern war 


ren im Stande, dies, und außerdem noch 
manches Fuͤnf⸗Frankenſtück zu tragen. Als 
jetzt die Compagnie unters Gewehr trat, ſchritt 
er aus ihren Reihen hervor und rheilte jedem 
Kameraden ein Fünf Frank⸗ ſtück mit. Was 
ſoll ich mit dem Silber, ſprath er, hab' ich 
doch Gold genug. Es koſtete mich Mühe, ſei⸗ 
ner Freigebigkeit, die auch mir ein Suͤmmchen 
zugedacht hatte, auszuweichen; ob er gleich 
den dermaligen Zuſtand meiner Boͤrſe gut ge⸗ 

f Der große Gewinner 
wußte guten Rath anzunehmen; er übergab 
ſeinen Schatz dem Grafen Gneiſenau, der 
ihm den Werth derſelben in der Heimath 
ſicherte. — Ein anderer Altmaͤrker, ein ge⸗ 
wandter Geſell und Sattler feines Gewer⸗ 
bes, den jetzt die Würde des Unterofftziers 
ſchmuͤckte, kehrte jetzt eben verdrießlich ins 


Lager zuruck. Er hatte geſtern Abend ein 


treffliches pferd erhaſcht, war dann zu einem 
Wagen gerathen, in dem er mit Erſtaunen ſein 
eigenes Spe e aus einer Zeit, wo er in Braun⸗ 
ſchwei e 7 — 
gedachte er der gebeimen Fächer, welche der 
franzoͤſiſche General, fuͤr den der Wagen ge⸗ 
baut worden, darin hatte anbringen laſſen. Er 
öffnete ſie und fand eine Fuͤlle der Koſtbarkei⸗ 
ten. Vorſichtig packte er Alles in einen Man⸗ 
telſack und dieſen auf fein Pferd dann woll te 
er weiter. Doch ein Wagen mit Champagner 
war eben eroͤffnet worden, dar am ſtillte er hier 
reichlich ſeinen brennenden Durſt und gab dann 


erſt dem matten Noffe die Ferſen. Die Arbeit 


des nde der wilde Geiſt des Chaupagners 
drückten den gluͤcklichen Sieger mehr und mehr. 
Endlich flieg er ab, ſchlang den Zuͤgel des Pfer⸗ 
des um feinen Arm, und betkete ſich un den 
Buſen der Mutter Erde. Bleyern fank der 
Schlaf herab. Als die Kälte des Morgens ihn 
weckte, war das beutetragende Laſtthier bereits 
vorſichtig von feinem Arme abgelößt worden, 


und er trat, wieder arm wie vorher, feinen 


Dienſt mit dem Salomoniſchen Spruche an: 
Alles iſt eitel! — Hier ſaß ein muntrer Fuͤſſi⸗ 
lier, ſtaunte ſich in dem Spiegel einer ſilbernen 
Toilette des Kaiſers an, und ſchritt dann zum 
nahen Bache, die Zweckmaͤßigkeit der vergol⸗ 
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deten Waſchſchuͤſſel und des duften den Seifen⸗ 
ſtaubes zu erproben. — Dort blickte ſich ein 
anderer verlegen um, wohin er mit etlichen 
Dutzenden filberner Teller ſollte, die feinem 
Torniſter eine unleidliche Schwere gaben. Wer 
da von voruͤberziehenden Soldaten und Marke⸗ 
tendern Geld oder auch nur Schnaps beſaß, der 
fand an ihm einen wohlfeilen Troͤdler.“ 


In Newyork haben ſich leider! ein oder zwei 


Falle vom gelben Fieber ereignet; es iſt aber 
zu hoffen, daß zeitige Vorſicht das Uebel er⸗ 
ſticken werde. N 


Bei dem Freiſchießen in Bern, das vom 
7. bis 1a. July dauerte, that ein geuͤbter 
Schuͤtze in die Kehrſcheibe 2800 Schuͤſſe. Un⸗ 
ter den Schuͤtzen befand ſich auch ein ırjähriger 
Knabe vom Zuͤrich⸗See; er ſchoß mit einem 


16 Pfund ſchweren Stutzer nach dem Stiche 


und gewann einen Preis. 


— — 


Die Aſſiſen von Lüttich haben einen blinden 


Bettler von 60 Jahren zu fünfjährigem Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt, weil er zwei Weiber hatte. 


Am 15. April 1802 ging Andreas Herzeg, 
ein ziemlich wohlgabender kandmann aus dem 


Dorfe Uhorßka im Neograder Comitate in un⸗ 


garn, mit dem frühenen Morgen nach einem 
andern Dorfe, um Bretter zu kaufen. Auf 
dem Heimwege ſprach er um Mittag bei ſeinem 
Bruder in Berzeßno ein, um ſich mit dieſem 
über eine gewiſſe Angelegenheit zu beſprechen. 
Als er von da feinen Weg, der über einen Berg 
führte, nach Haufe fortſetzen wollte, erhob ſich 
ein dicker Nebel mit Schneegeſtöber, vor wel⸗ 
chein er ſich in eine Felskluft, in welcher etwa 
für drei Meuſchen Platz war, verbarg. Hier 
befiel ihn ein Schlaf, der dis zum 8. Auguſt, 
alio volle 16 Wochen dauerte, ohne daß Herzeg 
in dieſer Zeit irgend eine Nahrung genoß. Bei 
ſeinem Erwachen befand er ſich matt und kraft⸗ 
los, und die Kleider waren auf der Seite, auf 
welcher er gelegen hatte, verfault. Muͤhſam 
ſchleppte er ſich nach Hauſe, wo man ihn ver⸗ 
unglückt geglaubt hatte, und ihn daher kaum 
aufnehmen wollte. Bis zum achten Tage nach 
feiner Rückkehr konnte er, wegen Schmerzen. 
in den Kinnladen, den Mund nicht öffnen, und 
uur einige Flüſügteiten als Nahrung genießen. 
Aen vierten Tage nach feiner Rückkehr ſchon 


nahm er das heilige Abendmahl, weil er ſeinen 
3 Dann ſchlief er aber⸗ 
mal drei cage, und erwachte von felöft, nach⸗ 
dem im Kopfe ſich ein Geſchwuͤr geoͤffnet hatte, 
davon das Eiter aus beiden Ohren heftig her⸗ 
vor quoll. Jetzt war ſeine Krankheit gehoben, 
und der Mann erholte ſich zuſehends wieder, ſo 
daß er feine vorigen Kräfte wieder erlangte, 
Er lebt noch und befindet ſich vollkommen ge⸗ 
ſund. Die Wahrheit dieſes Ereigniſſes iſt durch 
gerichtliche Protokolle hinkaͤnglich bewährt. 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt folgendes uͤber 
ein Mittel, das Reifen der Weintrauben zu be⸗ 
foͤrdern: „Um das fruͤhere Reifen der Trauben 
zu bewerkſtelligen, nimmt man eine glaͤſerne 
Flaſche mit einem etwas weiten Hals, ſteckt die 


nen verbluͤhten jungen Trauben hinein, vers 


ſtopft das Uebrige der Oeffnung, und giebt der 
Mauer, woran ſich der Stock befindet, einen. 
ſchwarzen Anſtrich. Durch den nun in der 
zur durch die Refraktion der Sonnenſtrah⸗ 
len gebildeten hoͤhern Waͤrmegrad gereichen die 
Trauben im nämlichen Prozeſſe, wie in einem 
Treibfaften, fruͤher zur Reife, obgleich ſich 
niemals durch dieſe Behandlung und der Trau⸗ 
benmenge ſolcher Weinſtoͤcke, die u a 
nur an direkt gegen Süden gelegenen W 
gezogen ſind, auf ein allgemein gutes Wein⸗ 
jahr ſchließen laͤßt.“ 


nden 


Am 30. July iſt in den herrſchaftlichen dei⸗ 


ſtenweinbergen bei Wuͤrzburg das Zeichen von 


weichen Trauben ausgeſteckt worden. Die 
Weinſtoͤcke find mit Trauben gleichſam uͤber⸗ 
ſaͤet und laſſen eine reichliche Weinleſe erwar⸗ 
ten, wenn die Hoffnung nicht durch beſondere 
Naturereigniſſe getruͤbt wird. 


Im vorigen Jahre waren in England gegen 
51 Millionen Dutzend Eier eingefuͤhrt worden; 


der davon erhobene Zoll betrug 17,388 Pf. St. 


Bet meiner ſchnellen Verſetzung als Admi⸗ 
niſtrator an die katholiſche Kirche zu Berlin, 
empfehle ich mich allen meinen Freunden und 


Bekannten in Schleſien zum fernern geneigten 


Wohlwollen. f 
Groß ⸗ Glogau den 13. Auguſt 1823. 


. W. v. Plotho, 
zeitheriger Ober⸗Capellan hlerſelbſt. 


„Die am zien d. M. früh 34 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem 
Knaben beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 

Goszicki, Major und Commandeur der 
Iſten und aten Schuͤtzen⸗Abtheilung. 
Breslau den 13. Auguſt 1823. 


Das am sten d. M. an heftigen Kraͤmpfen 


erfolgte ploͤtzliche Hinſcheiden unſerer juͤngſten 


Tochter Elmire zeigen hiermit theilnehmen⸗ 
den Freunden und Verwandten tiefgebeugt an. 
Strehlitz bei Namslau den 7. Auguſt 1823. 


Pratſch. 
A. Dre geborne Koͤhler. 


3 Am 12. dieſes entſchlief ſanft unſere jüngfte 
Tochter Maria Louiſe, in einem Alter von 


34 Jahren. Dieſes diene unſern Freunden und 
Ver wandten zur Nachricht. — 
Breslau den 14. Auguſt 1827. 
t ö C. F. Fiedler. ss Ne 

M. V. Fiedler geb. Wach. 


Nach mehrjährigen Leiden an einem Bruſt⸗ 
übel und hinzugetretener Lungenlahmung ſtarb 
beute Vormittag um 11 Uhr, im 27ſten Dienſt⸗ 
und 6often: Lebensjahre, unſer aͤlteſter Mit⸗ 
arbelter, der Landſchafts⸗Regiſtrator und Kan⸗ 
zelliſt, Herr Earl Friedrich Greiff, welches 
ſeinen entfernten Freunden und Bekannten wir 
hiermit ergebenſt anzeigen. — 
Breslau den 14. Auguſt 1823. 

Das Offizianten⸗Perfonale der Breslau: 

Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, 


uchhandlun 


Gütle, J. Ch: chemiſch technofogifche Arbeiten und 
ten zu 


chemiſch techniſchen Präparaten, der Fertigu 


Wilhelm Gottl. Korn's 
iſt zu haben: 


rfahrungen, enthaltend richtige Angaben und Vorſchrif 
ug vieler Kunſt und Luxus⸗Artickel, Handels Gegen- 


fände und vieler anderer im Gebiete der praktiſchen Fabricken, Haushaltungs⸗ und Gewerbskunde, ein 


Handbuch für Fabrikanten, Kunſtler, Hausvaͤter und ! 
Seume, J. G., gefammelte Schriften, herausgegeben von J. P. Zimmermann, ir Bd. gr. 8. 


Schellenberg. 


ewerbsleute, 8. Muͤnchen, Lindenau, br. 1 Rtlr - 


Sgr. 


5 . . 5 4 : ı Rthlr. 15 3 

dake, C. H. G., Commentar über das Bergrecht, mit eter Rückſicht auf die vornehmſten Bergordnun en 

35 verbunden mit der fur den Juriſten. nothwenpgen Lechult mit Kupfern, gr. 8. Sulzbach, Seidel. 2 Ktl. 20 Sn. 

Petter, N die Schoͤnſchreibekunſt, dargeftellt in 1a ſytographirten Tafeln, mit erläuternden Texte, 4. Gratz. 
er, k 


Mi 
N 


1 Kthlr. 15 Sg. 


Getreide- preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Auguſt 1823. 


Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 
Roggen ı Kthlr. 4 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 
Gebt D'n. — ⸗Ethlr. 
⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 


e ⸗Rthlr. = Sgr. 


Hafer 
—ů —„— 


1 


Ang 


v oſtmeiſter, vou Oppeln; Hr. v. Moͤllen, 
* erlin; Hr. Schuſter, Kaufmann, 
n Kaufmann, von Leipzig. 


und 


von Tarnowitz; Hr. Harkort, Kaufmann, don eip 
von Donnerberg; 
von Taruowitz; 
Hr. zur Megede, Hauptmann, von Reichenbach; 


blauen Hir ſch: Hr. v. Donat, 
Hofrath, von Namsſau; Hr. v. Weger, Major, 
von Oppeln. — In der goldnen Krone: 


Sy ? e ko m m e u e 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Mektich, Landesälteſter, 
zath, von Karlsruhe; Hr. Biebel, geh. Sekretalr, von Karlsruhe; 
Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Breßler, von Schemnitz; Hr. Kraufe, Nia 
Commiſſ, von Trachenberg; Hr. Graf v. Hohberg, von Fuͤrſtenſteſn; x 
% Kaufmann, von Hamburg; Hr. Codius, Kaufmann, 
von Frankf. a. M. — Im rr 
— Im Rautenkranz: Hr. Kelckende, Berg: uſtiz⸗Rat h 
ne 


21 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 11 D'n. 
2 Sgr. 5 Din. — 1 Kthlr. = Sgr. 5 D'n. 
Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr.⸗Sgr. Dr 
16 Sgr. 11 D'n. — « Kehle 15 Sgr. 8 Den. 


Fremde. 
von Wieſe; Hr. Balluſeck, Hof⸗ 


Hr. v. Gruber, Partikulter, von 


Hr. v. Dunker, Obriſt Llent. 
oldnen Schwerdt: He 
zig; Hr v. Buße, Capitain, von Suſau. — mM 
1. Scheidel, Seeretair/ von Luͤben; Hr. Leßing, 
Jr. Filitz, ee 
b. 


Kattner, Profeſſor, von Konitz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Haͤnleln, Oberfoͤrſter, von Kar 
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Üborhammer; Hr. v. Mandel, von Mohnau; Hr. Foͤpſter, Doktor, von Berlin. — Im Hotel 
de r Hr. Nilſen, Hr. Jowit, Kanfleute, von London. — In der ee: 
Hr. Mehls, Salz⸗Inſpector, von Bromberg. — Im goldnen Daum (Odergaſſe): Hr. Wers 
ner, Kaufmann, von Frauſtadt; Hr. Strauch, Stadtelchter, von Milltſch. — In zwei goldnen 
Löwen: Hr. Trautbetter, Apotheker, von Brieg. — Im Kronprinz: Hr. Hoppe, Major der 
Buͤrger⸗Milſtz, von Surinam; Hr. v. Reltzenſtein, Obriſt⸗Lileut, von Leonhardtwitz. — Im Ruß. 
Kalſer: Hr. Mitſchke, JuſtizCommiſſ., von Krotoezun. — In Privat Logls: Hr. Droop, 
Kaufmann, von Hamburg, No. 582 ; Hr. Haͤlſchner, Juſtſz⸗Commiſſarius, von Hirſchberg, N. 12165 
Hr. Tuſche, de als von Oppeln, No. 1097. Hr. Blancone, Kaufmann, von Ham⸗ 
burg, Ro. 1816.3 Hr. Richter, Kaufmann, von Stettin, Mo. 10 rf. f et 


e Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief.) Fruͤh nach 4 Uhr den ıten Auguſt c. a. ift in der Kuckaͤdler⸗ Heyde auf 
öffentlicher Landſtraße, die von Eroffen nach Sagan führt, 1/4 Meile vom Dorfe Kuckaͤdel, 
eben ſo weit von Coſſor und ı/2 Meile von Bothendorf, Kroßner Kreiſes entfernt, ein unbe⸗ 
kannter Fuhrmann feines Geldes beraubt und mit 11 Schnitt⸗, Stich⸗ und Schlagwunden im 
Kopf, grauſam gemordet worden. Den dringendſten Verdacht diefer Mordthat trifft nachſte⸗ 
ſtehendes sub No. x. ſignaliſirtes Subject, welcher mit dem Getoͤdteten früh den ıten Auguſt 
o, von Bothendorf abgereißt und nach Schleſten über Gruͤnberg, nach Glogau zu entflohen iſt, 
weshalb alle reſpectiven Behoͤrden dienſtlichſt erſucht werden, ſowohl dieſen muthmaßlichen 
Mörder sub No. 2. als feinen auf der Flucht zu ihm E Begleiter sub No. 2. fort zu 
verhaften und in das Kriminal⸗Gefaͤngniß an das naͤchſte Stadt⸗ Gericht oder Ingquiſttoriat, 
bis wegen der wegen weitern Transports verbundenen Unſicherheit, Maaßregeln getroffen ſeyn 
Ta 9 abzuliefern, uns aber unter portofreyer Rubrique ſchleunigſt davon 

Anzeige zu en. 2 K 
! No. 1. Signalement des muthmaßlichen Mörders: Ein junger Kerl, meh⸗ 
rere 20 Jahre alt, circa 5 Fuß 6 Zoll groß, von bleicher Geſichtsfarbe mit unvollkommnen 
Stutzbart, hellblonden Haares, verſtoͤhrten Anſehens, bekleidet mit einem dunkeln, ſchwarz 
gefütterten Ueberrock, grau tuchnen Beinkleldern mit rothem Beſatz oder Vorſtoß und einer 
blauen Tuchmuͤtze mit rothem Beſatz und lakirtem Schirm. Beſondere Kennzeichen ſind eine 
Verletzung am rechten Arm und ein Schaden am rechten, unten verbundenen Fuße, der ihn am 
Gehen hindert, weshalb er feine Flucht zu Wagen fortſetzt, auch ein kleines Buͤndel in ein wei⸗ 
ßes Tuch eingeſchlagen bei ſich führe. Er hat einen mit Perlen geſtickten Geldbeutel, worinnen 

ganze Thaler und 1/12 Stuͤck befindlich, blicken laſſen, auch kann er einen ledernen Geldbeutel, 
woran ein Pettſchaft oder Schluͤſſel von gelbem Metall haͤngt, auch 2 Friedrichs d'or bei ſich 
führen. — Uebrigens ſoll derſelbe vor 5 Jahren beim Aten Huſaren-Regiment, ıten Schleſt⸗ 
ſchen, in Oels in Garniſon geſtanden haben, ob er gleich kurz vor der That die von ihm wegge⸗ 
worfene > wieder aufgefundene Uniform eines Unteroffigiers vom 23ten Linien Regiment 
etragen hat. 7 3 Br 
* No. 2. Signalement des ſich zum muthmaßlichen Raubmoͤrder auf der 
Flucht geſellten Begleiters: Ein Mann von circa 40 Jahren, angeblich Holzfloͤßer 
von Berlin kommend, hinter Breslau zu Hauſe, ein Pohle, der aber gut deutſch ſprechen 
fol, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſtarken Koͤrperbaues, ſchwarzen Haaren, bekleidet mit einem ſchwar⸗ 
en runden Hut, kurzen blauen Tuchjaͤckchen und grauen Leinwandhoſen. Grünberg den ten 

uguſt 1823. Der Lands und Stadt⸗Gerichts Director Walther, Juſtit. 
8 zu Kuckaͤdel bei Croſſen. N 

Nachtrag zu vorſtehendem Steckbriefe hinter dem unbekannten Raub⸗ 
morder: Es hat ſich jetzt erſt ergeben, daß der am rten hujus in der Kuckaͤdler Heide ermor⸗ 
det gefundene Fuhrknecht auf einer Jagduhre mit doppelten Gehaͤuſe, das Aeußere von grau 
marmorirten Schildkröte, das Innere von Silber mit Emallie⸗Zifferblatt und auf demſelben 
die Worte „Ladi a Paris“ deutfcher Zahlen, an der 2. zum Aufziehen und mit 2 Schluͤſſeln, 
einer in Form eines gelbmeſſingenen Ringes, der andere von rothem Stein, beweglich, in einem 
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Reifchen, beide an einem peitſchenſchnuͤrchen haͤngend, beraubt worden iſt. Der im Steckbrief 
vom ten hujus erwähnte lederne Geldbeutel hat 2 Abtheilungen und wird mit Nieinchen auf 
und zugeringt, welches allen reſp. Behörden zur Anleitung, dem Thaͤter auf die Spur zu kom⸗ 
men, dienen kann. Grunberg in Schleſienſden rıten Auguſt 1823. N 

Walther, zur Zeit Juſtitlarius zu Kuckaebel bei Eroſſen. 8 


(Wohlthaͤtigkeit.) Noch wird die heilige Stätte, wo kuͤnftig bei uns das Wort des 
985 — wieder verkuͤndigt werden ſoll, von frommen Gemuͤthern mit Wohlthaten nicht vergeſſen. 
um Beweiſe erhielt ich juͤngſt 1) ein Scherflein zur Orgel, mit 16 ſpaniſchen Piaſtern und 
2 Rthlr. Pr. Crt. von Frau Wittwe K. durch Hrn. Hach; 29 ein Scherflein zu einer Kirchuhr mit 
2 Rthlr. Court. zur Feper des erſten Jahrestages ihres einzigen Sohns von einer gottesfürch⸗ 
tigen Mutter. 2 Cor. 9, 6, 7. A Schepp, Paſtor. 
(Dankſagung.) Seit der letzten dankſagenden Bekanntmachung der dem Hospital für 
alte huͤlfloſe Dlenſtboten von mitleidigen Menſchenfreunden gegönnten Geſchenke, hat ſich das⸗ 
ſelbe wieder folgender Gaben zu erfreuen gehabt: — von Herrn Kaufmann G. 4 Stuͤck große 
Sandſteine; — vom Kretſchmer Herrn W. 300 St. Mauerziegeln; — von Herrn Kaufmann 
P. einen Ofen; — vom Herrn Banquier Herrn M. Schleſinger 1 und 4 Friedrichsd'or; — 
10 Rthlr. Et. als ein Vermaͤchtniß von dem verſtorbenen Inſtrumentmacher Herrn Be 3 — 
desgl. so Rthlr. Ct. von Frau Suſanne Helene verwittw. Hamann geb. Klimpel; 0 ficke. 
Ct. von der Frau Regierungs⸗Sekretair Jaͤkel, geb. Groß; — Auch hat der Univerſitaͤts⸗Apo⸗ 
theker, Hr. Reißmuͤller, die Güte gehabt, dem Hospital die Bezahlung für die durch 2 Jahr dem⸗ 
(elben gelieferten Medicamente zu erlaſſen. — Der Hoͤchſte vergelte den guͤtigen Gebern ihre 
Wohlthaten hier und dort, und verleihe uns bald wieder die Gelegenheit Ihm und durch Ihn 
erweckten Wohlthaͤtern zu danknn N f a 
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(Dank.) Noch im vorigen Jahre hatte meine Frau, beim Durchgehen der Pferde und 
dadurch erfolgten Umſturze des Wagens, das Ungluͤck Arm und Bein zu brechen, und zwar ſo 
bedeutend, daß das Bein zerſchmertert war, dabei fanden noch Verwundungen an demſelben 
ſtatt, welche ſehr bluteten, fo daß das Ganze einen furchtbaren Anblick gewährte; — der Arm⸗ 
bruch ſchien minder gefährlich, obgleich auch an demſelben das Feiſch von den gebrochenen 
Knochen durchſtoßen war. Dieſe fuͤrchterlichen Verletzungen, bei einer ſchon Sajährigen Frau, 
2 > uns den ſchlimmſten Ausgang erwarten. Der Herr Stadtwundarzt Cleemann, in 
deſſen Hände meine damals ungluͤckliche Frau das Gluck fuhrte, zeigte bei feiner Huͤlfe und 
Pflege eine vortreffliche umſicht und einen eiſernen Fleiß, welche der Himmel auch bald troͤnie, 
indem ſchon nach wenigen Wochen uns wieder Hoffnung leuchtete. Zwar fanden ſich wahrend 
der langwierigen Kur noch mancherlei beſchwerliche und Gefahr drohende Uebel, z. B. durch 
Aufliegen, welchen auch hier Herr Clee mann durch ſinnreiche Vorrichtungen entgegen kam, 
und in Zeit von 4 Monaten waren die Knochenbrüche vollig geheilt, und nicht die geringſten 
Verunſtaltungen wabrzunehmen. Als Folge, blieb Geſchwulſt und eine gewiſſe Steiffigteit mehre⸗ 
rer Gelenke, ſelbſt an den entgegengeſetzten Gliedmaßen zurück, welches ſich auch nur, im kaufe 
dieſes Sommers, durch Baͤder und Bewegung im Freien, gänzlich gehoben hat. Das Gluck 
meiner Frau, ihre vorige Gefundheit wieder erlangt zu haben, mitempfindend, kann ich dem 
Drange nicht widerſtebhn, dem Perrn Wundarzt Cleemann meinen Dank hierdurch oͤffentlich 
zu bringen. So auch dem Herrn Doctor kuͤdicke, welcher uns bei dieſem Unglück mit feinem 
ärztlichen Rathe immer mit dem beſten Erfolge beiſtand, ſey der freundlichſte Dank gebracht. 
Möge die Vorſehung jedem, über den ein ſolches Ungluͤck verhängt worden, folche geſchickte 
und freundliche Huͤlfe ſenden. Breslau den 16. Auguſt 1823, ED 
3 . f ; Scholz, Schneidermeiſter. 
Erſte Beilage 
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/ (Avertiſſement wegen meiſtbietender Verpachtung der Branntwein⸗Brennerei, fo wie 
der Brauerei des Krug⸗Verlags zu Przygodzin, für die 3 Jahre, vom 24. September 1823 bis 
dahin 1826.) Die Branntweinbrennerei zu Przygodzin, in der Herrſchaft gleiches Namens, 
bei Oſtrowe, mit den dazu gehörigen Gebäuden und Utenfilien, fo wie der Verlag mit ordi⸗ 
nairen Schank⸗Branntwein in 37 Kruͤgen oder Schankſtellen, fo wie auch die Brauerei daſelbſt 
mit den dazu gehoͤrenden Gebaͤuden und Utenſilien, ſo wie mit dem Verlage von 33 Kruͤgen, 
ſollen jede für ſich beſonders, in dem Licitations⸗Termine am 27. Auguſt d. J. 
Vormlttags 10 Uhr in der Füͤrſtl. Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu Przygodzin an 
den Meiſtbietenden für die 3 Jahre vom 24. September 1823. bis dahin 1826. mit Vorbehalt 
der hoͤhern Genehmigung verpachtet werden. Die Pacht⸗Bedingungen find ſowohl in der Nez 
iſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, als auch in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu Przy⸗ 
godzin nachzuſehen. Qualificirte Pachtluſtige, welche ſich vor der Verſtattung zur Yicitation- 
bei dem Commiſſario mit der erforderlichen Sicherheit und Caution ausweiſen und letztere bald 
deponiren muͤſſen, werden daher zu gedachtem Licitatlons⸗Termine hiermit vorgeladen. it 
Pioſen, den 29. July 1823. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden, der Hauptmann Johann Heinrich David v. Meyer vom ısten Landwehr + Regiment, 
deſſen letztes Standquartier in Kreutzburg war, und welcher ſeit einem am 23ten Auguſt 1813 
bel Goloberg ſtatt gefundenen Gefechte vermißt wird, auch ſeit dem von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpäreſtens in dem vor dem Deputirten 
Herrn Ober-Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor Coeſter auf den roten April 1824 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten; widrigenfalls nach dem Antrage des dem Verſchollenen beſtellten Curatoris, Juſtizj⸗Naths 
Wirth, der Hauptmann Johann Heinrich David von Meyer für todt erklaͤrt und deſſen Nach⸗ 
laß den ſich legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den sten May 1823. 
SE RE Koͤnigl. Preuß. Ober Landes ; Gericht von Schleſien. 
EdictalsCitatiom) Von dem Koönigl, Stadt Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 3039 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 11,790 Rthlr. 28 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Schilling am 14ten April 1823 eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 26ten Neo, 
vember 6. Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland angefegt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in dem⸗ 
ſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekaunkſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Pfendſack und Paur vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre er die Art und das Vorzugs⸗Necht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechte 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſcen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den.ziten July 1833. ; 
33 8 Eu Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 5 
( ESbictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz wird ber 
von pier gebuͤrtige, vor Länger als zehn Jahren von hier fort gewanderte Schloßfer⸗Geſell Chris 
ſtian Samuel Gedlcke, ſo wie die von ihm etwa zuruͤckgelaſſonen Erben und Erbnehmer hler⸗ 
durch öffentlich vorgeladen, ſich boch Nor, oder ſpaͤteſteus in dem auf den zoten May 4354 
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Vormittags um ro Uhr anberaumten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn n⸗ 
dario Schuͤtz entweder in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, ee 
ſtens ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu 
geben, bet feinem Ausbleiben aber wird derſelde für todt erklaͤrt und fein in dem waiſenamtli⸗ 
chen Depoſttorio beftadliches Vermögen denen ſich etwa meldenden und gehoͤrig legitimirenden 
Erben und Erbnehmern bei deren Ermangelung hingegen, als ein herrenloſes Gut der hieſigen 
Kaͤmmerey oder dem Koͤnigl. Fis co zugeſprochen werden. Breslau den öten Juny 1823. f 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz iſt über 
die künftigen Kaufgelder des subhasta ſtehenden Gutes Grüneiche auf den Antrag der hieſigen 
Königlichen Regierung am heutigen Tage der Liquidattons⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Auſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
30. September 1823. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mirgel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perfünlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗-Commiffarien Pfend ſack und Conrad vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Necht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
ie weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
deen uſprͤͤchen an dies Grundſtuͤck werden pracludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt, auferlegt werden wird. Breslau den 16. May 1823, 5 
Ye , „Königlich Preuß. Stadt» Gericht, ’ 
(EdickalsCitation) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem übe 


das auf einen Betrag von 27,891 Rthlr. 28 Sgr. inclusive eines zweifelhaften Activi von 


37,500 Kehle, mantfeſtirten und init einer Schulden⸗Summe von 21,947 Nthlr. 20 Sgr. bela⸗ 
ſteten Vermoͤgen des Kaufmann Salomon Saul, am 3teu Juny a. c. eröffneten Concurs⸗Pro⸗ 
zeffe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfpräche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf den ryten October c. Vormittag um zo Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Rhode dem IIten angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zulͤͤſſige Ber 


vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien 


1 


aur und Conrad vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 

Jorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu- 
bringen, demnaͤchſt ader die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anfprächen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
27ten Juny 1823. x 4 es Koͤnigl. Stadt s Gericht. 
Getanntmachung.) Wir Dierctor und Juſtiz⸗Rathe des Koͤnigl. Gerichts hiefger 
daupt⸗ und dleſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
e des hieſigen Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes das zur erbſchaftlichen Liquidatlons⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Zeugmacher Heinrich Gottlob Sch gu gehörige sub Nro. 1906, 
auf der Meſſergaſfe gelegene Haus, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem allhier 
aushängenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent. auf 4980 Rthlr. und zu 6 pro Cent. 
auf 410 Nthlr. nach dem Materials Werth im Durchſchnitt aber auf 3195 Ahle. Court. ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 


durch gegenwärtiges Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu er — 5 


festen Terminen, naͤmlich den 16ten Jump und den 18ten Auguſt, beſonders aber in dem letz 

und peremtoriſchen Termine den zoten October Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland in unſerem Partheyen⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤ⸗ 
rig ivformirte und mit gerichtlicher Special? Vollmacht verfepene Mandatgrien aus der Zahl 


1 
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der hieſigen Juſtiz· Commiſfarien zu erſcheinen, Die befendern Bediagungen und Modaliröten der 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Procvcoll zu geben und zu gewärtigen, daß 
demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklär toird, der Zufchlag 
und die Adjudikation an den Meiſi⸗ und Beſtdietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſotoohl der eingetragenen 


als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente 
verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 7ten März 1823. Das Köntgt. Stadt⸗ Gericht. 


(Edietal⸗Eitation.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz if in 
dem auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes uber die kuͤnftigen Kaufgelder des Flei⸗ 


ſcher Engelhardt ſchen sub Nro. 1832. belegenen Hauſes am 2311 May a. c. eröffneren Li⸗ 


uidaktons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den zzten September a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
ath Krauſe angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert; ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaſt die Herren Juſtitz-Commiſſarlen Enge, 
fendſack und Conrad vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
des halb gegen den Kaͤufer des Grundſtäͤcks und die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Still ſchwei⸗ 
gen auferlegt werden, und die Vertheilung der Kaufgelder unter erſtere erfolgen wird. Breslau 
den azten May 1823. ö Koͤnigt. Stadt Gericht, ö 


ee ARE tion.) Auf den Antrag des gerichtlich beſtelten Curator absentis wird 
von dem N 


5 Königl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtey⸗Amte der Franz Neim aus Spillendorf bei 
Canth, welcher im Jahre 1913 zum Militair⸗Dienſt ausgehoben und nach Glatz abgegeben 
worden, ſeit jener Zeit aber keine Nachricht von ſich gegeben und eben ſo wenig zuruͤckgekehrt 
iſt, ſo wie auch deſſen unbekannte Erben und Erbneh mer hierburch aufgefordert, ſich innerhalb 


9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den aten November a. c, Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗Kanzellei vor dem Commiſſarlo Herrn Affeſſor 
Forche entweder ſchriftlich oder mündlich zu melden und über fein zeitheriges Ausbleiben An⸗ 

ige zu machen, widrigenfalls derſelbe geſetzlich für todt erklärt, feine etwanigen unbekannten 
Erden und Erbnehmer ihres Erbanſpruches für verluſtig geachtet und den bekannten Erben 
ſein hinterlaſſenes Vermoͤgen zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den 25. Januar 1823. 
ö Koͤnigl. Dohm Eapitülars Bogtei-Aur: 


(Subhaſtations Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers iſt die sud 


No. 17. des Hypotheken⸗Buches von Siebenhuben bei Breslau gelegene Erbſtelle des Johann 


Beyer mit darauf haftender Krahmbaͤudler⸗ Gerechtigkeit und einem dazu gehoͤrigen halben 
Morgen Acker im Garten sub hasta geſtellt und von dem unterzeichneten Koͤnigl. Dom⸗Capi⸗ 


tular⸗Vogtei⸗Amte die Licitations⸗Termine auf den gten Juny, zıten Auguſt und den 
13 ten October c. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Es werden daher Kauftu⸗ 


ſtige und Zahlungs faͤhige hierdurch eingeladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber in 
dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor unſerm Commiſſario Herre Amts⸗Secretair Gärt⸗ 
ner in dem hieſigen Amts⸗kocale entweder in Perſon oder durch Spezial⸗ Bevollmächtigte zu 
— einen, die nähern Kaufbedingungen zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und hierauf zu 

igen, daß nach eingeholter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen foll, in ſofern nicht gefegliche Umſtände eine Ausnahme geſtatken. Das ber 
ſagte Grundſtüͤck nebſt Zubehör iſt übrigens auf 10,843 Rehlr. 10 Ggr. 1 5% Pf. Court. ger 
tichtlich zeſchaͤtzt worden und kann die Taxe in der hieſigen Amts⸗Kanzellei in den Amtsſtun⸗ 
den naͤher eingeſehen werden. Dohm Breslau am ı4ten Februar 1823, 

7 Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗ Ant. 


1 ; 7 f 8 + 
— 2432 — 


(eEdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſitz zu Goͤr⸗ 
litz iſt in dem über den Nachlaß des zu Lauban verſtorbenen Juſtizverweſers Siegismund am 
Sten July c. auf Antrag der Erben eroͤffneten erbſchaftlichen iquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den zwey und zwanzigſten November 1823 Vormittags um 9 uhr vor dem Deputirten Herrn 
Land⸗Gerichts⸗Rath Heino angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch gefeglich 
zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei Mangel der Bekanntſchaft die hieſigen Juſtizkom⸗ 
miſſarien Herren Naemiſch, Neitſch, Haupt und kanger II. vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächst aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Goͤr⸗ 
litz den Sten July 1823. Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗ Lauſitz. 
(Bekanntmachung.) Der Wiederaufbau der zu Schoßnitz abgebrannten Pfarthei⸗Ge⸗ 
Hände ſoll im Wege der öffentlichen Licitation, wozu dortſelbſt zum asten d. M. als Mona 
8 tag Vormittags 9 Uhr ein Bietungs⸗Termin anberaumt worden iſt, dem Mindeftsordernden 
uͤͤberlaſſen werden, was hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird „daß die Bau⸗Be⸗ 
dingungen ſchon vorher in unterzeichnetem Amte eingefehen werden koͤnnen. Breslau den raten 
Auguſt 1823. 5 Königl, Landraͤthl. Am. G. Koͤnigsdorff. 

(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Franz Schubert in Ober⸗ Hanns dorf, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, iſt willens fein gegenwaͤrtiges Mahlwerk, welches auf das e Vorgelege 
nebſt dem Spitzgange gebaut tft, umzuändern, und den Spitzgang auf Waſſer oberſchlaͤchtig 

zu bauen. Nach Vorſchrift des Edikts vom agten October 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch 

zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und jeder der ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht dagegen 

zu haben vermeint, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt vom Tage 

der Bekanntmachung an, in hieſigem Amte ſchriftlich einzureichen, widrigenfalls darauf nicht 

% geachtet, ſondern die Genehmigung hoͤhern Ortes für den Bittſteller nachgeſucht werden wird, 

8 Glatz den 7ten Auguſt 1823. Koͤniglich Landraͤthliches Amt. Graf Pilati. 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Königlichen Preußiſchen Stadt⸗ 

Gerichte, wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß die hlerorts vor dem Oderthore 

sun No. 24. belegene Haus- und Garten⸗Beſitzung, welche der gegenwartige Befiger laut feines 

Kauf⸗Conkracts vom 2gten März 1814 für den Werth dermalen auf 682 Rthlr. 20 Sgr., das 

gegen der Nutzungs⸗Ertrag mit fünf Procent zu Capital gerechnet, auf 903 Rthlr. ro Sgr. Cou⸗ 

rant feſtgeſtellt worden iſt — in Folge des Antrages eines Real⸗Glaͤubigers öffentlich an den 

Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Hierzu haben wir 3 Bietungs⸗Termine reſp. auf den raten 

Julh, den raten Auguſt und den ten September, von welchen der ketzte peremtoriſch iſt, 

Aàͥuf dem hierortigen Stadt⸗Gerichts Saale Vormittags um 9 Uhr vor dem hierzu ernannten 

2 Deputirten, Herrn Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor Lange, augefegt, wozu Kauf- und Beſitz faͤhige 

eingeladen werden. Der Meiſtbietende hat den Zuſchlag bei der hinzutretenden Einwilligung 

der Reale Slälfbiger und hiernach die Adjudikakoria zu gewaͤrtigen, inſofern nicht gefegliche Um⸗ 
ſtände eine Ausnahme geſtatten. Zu mehrerer Bequemlichkeit kann die Taxe in den Amtsſtun⸗ 
den in unſerer Regißtratur eingefehen werden. Oppeln den arten Mai 182232. 
> Koͤnigl. Preuf. Stadts Gericht, 1 
(Bekanntmachung.) Nach Vorſchrift des §. Ir. und 12. des Geſetzes vom 7. Jung 
1821 über die Ausfuͤhrung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen, wird hier⸗ 

mit öffentlich bekannt gemacht, daß auf den ſaͤmmtlichen zu dem Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤ⸗ 

rigen Gütern, die Ablöfung der Natural⸗Dienſte, Zinſen, Schaaftrifts und andere Hutungs⸗ 
Forſt⸗ und ſonſtige Theils einſeitige, Theils wechfelfeitige Berichtigungen, fo wie die Gemein⸗ 
heits⸗Auseinanderſetzungen ſucceſſive regulirt werden ſollen. Alle Diejenigen, welche hierbei 
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ein Intereſſe zu haben vermeinen, werden eg aufgefordert, Ach binnen 6 Wochen bei der 


interzeichneten Special⸗Commiſſion entweder ſchriftlich oder auch mündlich, in ihrem unten ver⸗ 
— > 3 Bifelb, zu melden und zu erflären, ob fie bei der Vorlegung der Pläne — 

en ſeyn wollen, widrigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß mit der Vorlegung gedach⸗ 
E Pläne und allen ſonſtigen Verhandlungen in dieſen Angelegenheiten, ohne ihre Zuziehung 
vorgegangen, und mit dieſen Aus einanderſetzungen auf eine, auch für fie immer rechts verbind⸗ 
liche Art dergeſtalt vorgegangen werden wird, daß fie dagegen mit keinen weitern Einwendungen 
werden gehoͤrt werden. Breslau, Ohlauer Vorſtadt No. 33 den 20, July 1823: e 
ee Königl. reuß. Special⸗Commiſſion zur Regulirung der gutsherrl. und bäuerlichen Ver⸗ 
phaͤltniſſe Militſch Trachenberger Kreiſes. Hofrichter. Berger. 

Bekanntmachung.) Zu Folge der §. . 17. und 12. des Geſetzes über die Ausführung 

er Gemeinheits⸗Theilung und Abloͤſfungs⸗Ordnung vom 7. Juny 1821 Geſetzſammlung 
No. 7., wird die von den Einſaßen des Fidei Commiß.⸗Gutes Ober⸗Kuͤhſchmalz Grottkauer Kreis 

es in Antrag gebrachte Aus einanderſetzung, vorzuͤglich die Abgeltung der Hutung und Graͤſe⸗ 
key betreffend, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle Diejenigen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, zu den auf den 6. September dieſes Jahres früh. um 9 Uhr im 

zerichts⸗-Kretſcham zu Ober⸗Kuͤhſchmalz anberaumten Termine unter der im oben benannten Ge⸗ 

etze enthaltenen Verwarnung eingeladen, ſich zu melden und zu erklaͤren, ob fie bei Vorlegung 
des Plans zugezogen ſeyn wollen. Grottkau den 20. July 1823. 

ER Hohlfeld, Koͤnigl. Oekonomie Commiſſarius. 
(Bekanntmachung.) Es iſt eine Ausfertigung des zwiſchen den Anbauer Franz Krem⸗ 

ſer ſchen Erben unterm roten Juni 1805 errichteten und den sofen März 1806 gerichtlich bes 


ſtaͤtigte Erbrezeſſes nebſt dem demſelben beigehefteten Hypotheken-Scheine vom zofen März 


1806 über die auf das Jacob Kremferfche Bauerguth sub No. 19. zu Eiglau Leobſchuͤtzer Krei⸗ 
ſes fuͤr den Anbauer Euſebens Kremſer erfolgte Eintragung des Abfindungs⸗Quanti von 
800 Rthlr. in gangbarer Muͤnze verloren gegangen und von dem Jacob Kremſer, deſſen Auf⸗ 
gebot 1 worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſes Schuld- und Hy 
potheken⸗In rument als Ceſſ. ionarien oder Pfandinhaber oder aus einem andern Grunde Re 
tens ein Eigenthums⸗Recht erworben, oder ſonſt irgend einen Anſpruch daran zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit eingeladen in termino den aten Septbr. c. fruͤh um 10 Uhr in hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Canzelley ihre etwanigen Anfprüche auf das erwähnte Capital und Zinſen geltend 
zu machen, wieigenfal die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die verpfaͤn⸗ 
deten Grundſtüͤcke praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und dies Ca⸗ 
pital geloͤſcht werden wird. Ratibor den zoten Mai 1823. 
Herzogliches Gericht der Güter des ſaͤkulariſirten Jungfrauen⸗Stifts. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird das über ein dem 
Förſter Gottlob Siegismund Sebaſtian in Peiskerwitz zugehoͤriges auf dem sub No, 43. zn 
Auras belegenen Ziegelkretſcham haftendes und nach der gerichtlichen Quittung deſſelben vom 
23. May 1804, bereits zuruͤckgezahltes Capital von 2co Rthlr. den 16. April 1794. ausgeſtellte 
angeblich verloren gegangene Hppothequen⸗Inſtrument hiermit oͤffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefs inha⸗ 


ber an das gedachte Inſtrument oder den in demſelben verpfaͤndeten Fundum auf irgend eine 


Art Anſpruͤche zu haben vermeinen hierç arch vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten beſonders in 
dem hierzu auf den 20. October Vormittags um ro Uhr in der Kanzlei auf dem Schloſſe zu 
Auras anberaumten Termine einzufinden, und ihre etwanigen Anſpruͤche darzuthun und zu 
ertseiſen, widrigen falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das quaͤſt. 
Inſtrument und den verpfaͤndeten Fundum praͤcludirt, das Inſtrument ſelbſt aber als Null 
und nichtig erklaͤrt „und die Loͤſchung des Capitals ohne Weiteres erfolgen wird. Trebnitz den 
4 July 1823. Das von Schickfus ſche Gerichts⸗Amt des Burglehn Auras. 

(E piekal-Citatien.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehobene und unter dem 


ksaten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente geſtandene Braͤuer Chriftian Gottſchalck 


U 


Alp 
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ds Klein⸗Demſiden, Kreugburgſchen Kreiſes, wird, fo wie beſſen unbekannte Erben und 


Erbnehmer auf den Antrag feiner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, in dem den 16 ten May 


1824 hier Orts Vormittags um 10 Uhr auſtehenden peremtoriſchen Termine entweder zu er⸗ 


ſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, oder im Unterlaſſungs⸗Falle des einen oder des andern 


zu gewaͤrtigen, daß er fiir todt ertlaͤrt und deſſen Vermögen feinen Geſchwiſtern „als den be⸗ 


kanuten naͤchſten Erben, extradirt werden wird. Reichthal den 5ten Auguſt 1823. 


(Aufgebot. Fuͤr den verſtorbenen Muͤller Johann Karawath modo beſfen Erben 
ſtehen auf der zu Wundſchuͤtz, Kreutzburgſchen Kreiſes, sub Nro. F. gelegenen Wer wühle 
50 Rebe und reſp. zog Rthlr. Courant eingetragen, beide Poſten ſind zwar bezahle, doch die 


Daruber ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumente, erſteres vom Aten Januar 1804 letzteres hin⸗ 


oder per Mandatarium, im Gerichts⸗Orte Couftadt, Vormittags um 10 Uhe vor uns zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſpruͤche anzugeben und zu beſcheinigen, im Außenbleibungs⸗Falle aber zu gewär⸗ 
tigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen darauf praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 


f Ro, v. Stein, Major. 1 25 
(Stein ⸗eleftation zum Bau der neuen Chauſſee.) pb leben Breslau und 
Hundsfeld ſind noch an 6 bis 700 Schachruthen Pflaſterſteine erforderlich, welche in Entree⸗ 
priſe ſowohl im Einzelnen als in ganzen Theilen uͤbergeben werden ſollen, ich ſetze daher kom⸗ 
menden Mittwoch, als den aoten d. M. einen Termin in Friedewalde abzuhalten an, und erſuche 


die Unternehmungsluſtigen und Cautionsfaͤhigen, ſich in die ſeu feſtgefetzten Termin Vormittags 


fi 


um 10 Uhr im Wirthshauſe bei Herrn Kühnel einzufinden, wo einem jeden die Bedingung 
vorgelegt und dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag baldigſt ertheilt werden wird. Klettendorf 
den raten Auguſt 1823. . Epftein, Entrepr. des Ehauſſee⸗Baues. 
(Warnung.) Unter meinem Namen zwar, aber ohne mein Wiſſen und nicht der Wahrheit 
gemäß, iſt vorigen Herbſt in Nris. 139 und 140. dieſer Zeitung die Ceſſion einer Obligation von 
100% Athlr. und eine Vollmacht für den Agenten S. Sau} in Breslau zum Verkauf meiner 
Herrſchaft keczna im Königreich Pohlen bekannt gemacht worden. Die erſte iſt in meinen 


Handen und die andere habe ich abgerufen. Niemand wird ſich daher ferner in meinen Ges 
ſchaͤften mit gedachtem Herrn S. Saul einzulaffen haben. Dresden den ten Auguſt 1823. 


ö 5 riedrich Graf Kalckreut h. 
(Seſuch und Aufforderung.) Bei dem großen Brande zu Loslau am taten Jun 
a. P. ind mir nicht nur Haus und Hof, ſammt allen Vieh, Waaren⸗ Beftänden, Pretſoſen, 
Meubles, Effeeten, Documenten, Notitzen und Handlungs bucher durch die Flammen vernie 
tet worden, fondern ich muß auch noch den Verluſß von wenigſtens 8000 Nthlr. in Schlefifi 


Lanbſchaftlichen Pfandoriefen bedauern. Zur Renovation derfelben find die Nummern und die 


verpfandeten Güter erforderlich, die ich dei dem erlittenen Ungluͤck und verbrannten Notizen 
nicht angeben kann. Als Negociant, dem feine Hanbdlungs bücher verbrannt ſind, fordere ich 
daher Jrdermanm, der mir im Jahre 1821 und 1822 bis zum raten Juny Land ſchaftliche Pfand⸗ 
ertefe zugeſchickt, etugezahlt oder verwechſelt hab, hiermit ergebenſt auf: die Nummern der 


+ 


Ya 


FF 


nich gebrachten Pfandbr 11851 iche bekannte oder erforſchr eden Eznnen, m f 
gefällig mitzutheilen, da iernach in d n Stan d:gefeße werde, ein e a aylb 
jn veranlaffen, Ich glaube auf menſchenfreundliche Aushälfe in meinem großen Unglück vech⸗ 
nen zu durfen und werde jede dies fällige Mühewaltung dankbarlichſt erkennen. Loslau ben 
6ten Auguſt 1823. © abbath Wartenberger, Staats⸗ Buͤrger und Handelsmann. 

Gag d⸗ erpachtung.) Die Jagd auf dem Dom. Ober⸗Arnsdorf, Strehlenſcher Kreis 


inus den 3 ten Auguſt c. a, in loco an, Jagdpachtluſtige werden hierzu eingeladen. 
er Ein ländliche Beſitzung zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn gelegen, ſteht 
aus freier Hand zum Verkauf. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude ſind maſſiv. Es gehören 
dazu 40 Scheffel alt Breslauer Maaß Ackerland, 2 Gemuͤſe⸗Gaͤrten, 2 Pferde und 4 Kühe. 
Die E zpebicion dieſer Zeitung wird die Gefaͤlligkeit haben auf portofreie Briefe naͤhere Nach⸗ 

icht zu geben. N RE 2 

x Anzeige.) In einer kleinen Probinzialſtadt 3 Meilen von Breslau, iſt ein im guten 
Bauſtande befindliches Haus, wobei eine Handlungs⸗Gelegenheit, nebſt Garten und Arker, fd 
wie auch Stallung und Wagenplatz aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem Herrn 


1 55 c „ wohnhaft auf der Schweidnitzerſtraße im weißen Hirſch zu erfahren. 


aaf⸗Maſtvieh⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen 120 Stuck mit 
eee Schaaf⸗Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich beim daſigen Wirth⸗ a 
ſchafts⸗Amt. 5 > A 
Zu verkaufen.) Das Dominium Stephanshayn hat circa 100 Scheffel Winter⸗Ruͤb⸗ 
fen zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich beim Wirthſchaftsamt daſelbſt zu melden. 
(Geſuch.) Das Dominium Piſchkowitz bei Glatz erſucht um Anzeige in portofreien Brie⸗ 


fen: Wo Zuchtſauen und Eber größter Race zu verkaufen ſtehen. 


(VBertauf.) Das Dominium Alt Wohlau hat 100 Stüd fette Schoͤpſe zu verkaufen. 
(Rindvieh⸗Verpachtung.) Von kommende Michaelis 1823 an, ſoll die Rindvieh⸗ 
Nutzung bei dem Dominium Treſchen anderweit verpachtet werden. Cautions fähige und ord⸗ 
nungsliebende Viehpaͤchter werden hiervon benachrichtiget und koͤnnen ſolche die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit in Erfahrung bringen. i 
(Geld- Anzeige.) Kapitalien von 1000 bis 10,000 Athl. find gegen jura cesga 
ſicherer Fypotheken zu vergeben, durch Johann Hoffmann, 3 
i ? ' aͤußere Nicolai⸗Straße Kro. 155. 5 
(Capital⸗Geſuch.) Es wird ein Darlehn von 9000 Rthlr. gegen Bestellung von Binz 
reichender Sicherheit auf ein hieſiges, in der Stadt gelegenes Haus geſucht. Das Nähere hier⸗ 
über iſt bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Beer auf der Antonien⸗Straße Nro. 651, wohne 
haft zu erfahren. Breslau den raten Auguſt 1823. ee 
(Bekanntmachung.) Faſane, das Paar zu 3.Nfhlr, Courant, werden vom rten Sep⸗ 
tember d. J. an, in der Sr. Excellenz dem Staats⸗Miniſter Freyherrn von Humbold zuge⸗ 
boͤrigen Faſanerie gegen gleich baare Bezahlung verkauft. Auswärtige Beſtellungen werden in 
Portofrehen Briefen erwartet. Faſangarten bei Ottmachan den roten Auguſt 1823. 
en er 8 f Herrmann, Faſanjager. 3 
Dankſagung.) Den gütigen Freunden und Gönnern, die meinem Gajthofe aus Spaß 
und Wohlwollen ein neues Kleid und einen einladenden Schild gegeben, fühle ich mich verpflich- 
ter, den herzlichſten Dank für dieſen Beweis ihres geneigten Wohlwolkens abzuſtatten, dem ich 


mich nebſt meinem Weibe auch ferner empfehle. Landeshut den sten uguſt 1823. 


8 f e. Lanabaͤus, Gaſtwirth zum ſchwarzen Naben. 
— tei ge.) Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz er⸗ 
5 an, daß in meiner Fabrite eine Auswahl der modernſten und dauerhaft gefertigten 

agen zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben iſt, womit ich mich zur geneigten Abnahme 
empfehle. Auch werden bei mir alte Wagen⸗Neparaturen ſchnell und billig gefertiget. Breslau 


den 13. Auguſt 1823. Keſſel, Hummerei im rothen Hirſch. 


— 2426 un, 


7 1 
Neue Harl. Herings⸗Angeige) von einem erhaltenen Transporte per Fuhre, oßfe⸗ 
ure 77 um Ganzen und einzeln die billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Ne 5 m 
(Anzeige.) Große Gardeſer Citronen die Kiſte 37 bis 38 Rthlr., die 100 Stück mit 
6 Kthlr. Couraut, neue holl. Heringe, Brabanter Sardellen von diesjaͤhrigem Fange, diverſe 
‚Sorten Capern, diverſe Sorten franzoͤſiſche Eſſige, gepreſter Caviar, franz. Pfropfen die 100 
Stuͤck mit 2 12 a 3 Rehlr. Cour. offerirt. F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße No, 140. 
(Anzeige.) Beſten neuen Kirſch⸗Wein, ſo wie auch Franzoͤſtſche und Ungar⸗ Weine 
Gallipoli Baumöhl⸗ Verkauf. N 
Wir find im Beſitz einer Parthie friſchen Gallipoli Baum⸗Deles von ausgezeichnet ſchoͤner 
Qualitaͤt, in Original⸗Gebinden, und werden unſern reſpectiven Abnehmern mäßige Preiſe da⸗ 
‚für berechnen. Stettin den 26ten July 1823. , Iſaac Salingre suecessores. 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Mann aus guter Familie, von mittlern Jabren, unverheira⸗ 
thet, wuͤnſcht bis zu Michaelis d. J. in oder außerhalb der Provinz als Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, oder als Rendant in Dienſte zu gehn; iſt in jeder Hinſicht Cautlonsfaͤhig „und wuͤnſcht 
nicht fuͤr einen ſixirten Gehalt, fondern blos von Stamm- und Maaßegeldern, nebſt einem 
auskoͤmmlichen Deputat zu dienen. Das Nähere iſt beim Kaufmann Herrn Senftner Oh⸗ 
lauer⸗Straße No. 1103. zu erfragen. 3 \ 8 g 
(Offne Stelle.) Eine Kammerſungfer, mit guten Atteſten, im Schneidern, weiß W 
ch 


und waſchen wohl unterrichtet, wird aufs Land in der Nähe Breslaus geſucht, und kann 
ſelbige den ꝛaten Auguft auf der Taſchen⸗Gaſſe in der Stadt Paris, Parkerre rechts, melden. 
(Reiſe Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. © ’ 5 
(Handlungs⸗ Gelegenheit zu vermiether) iſt auf dem Naſchmarkt in No. 1983. 
zu Michaeli c. oder auch bald zu beziehen, fo wie vier hintereinander ſtoßende brandfichere Ges 
woͤlbe, eine Schreibſtube, auch ein ſchoͤner großer trockner Keller. N e 
(Woh nungs⸗Vermiethung.) Auf der Buͤttnergaſſe find mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaelis u. . zu beziehen, Nähere Auskunft hierüber erfaͤhrt man auf 
dem Roßmarkt No. 524. im Comptoir. BR: 1 5 - l 
eee eee eee eee eee 
ii Wohnungs ⸗Vermlethung. 3 
5 Der ıfte Stock in einem anſtaͤndigen Hauſe beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehoͤr iſt 
Michaelis zu beziehen und das Nähere bei Herrn Agent Mohnert, Sandgaſſe No. 1587. F 
u erfragen, 8 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Eine ſchoͤne Wohnung von 2 Stuben vorne heraus im 
erſten Stock nebſt Alkove Kuchel und übrigem Zubehör, iſt zu Michaelis für eine billige Zinſe 
zu vermiethen, vor dem Oderthor auf der Mathias⸗Gaſſe No. 6 — 7, Das Naͤhere Parterre 
beim Eigenthuͤmer. f n N Traugott Elger. 

(Eine Hand lungs⸗Gelegenheit) beſtehend in einem Comptoir, mehreren 
Gewoͤlben und einem ſehr großen Keller, nicht weit vom großen Ringe belegen; iſt auf 
Michaelis d. J. zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Agent Mülle * 
Wind⸗Gaſſe No. 200. N ME ’ r a 

(Wohnung zu ve * jethen.) In dem zum Hospital St. Lazarus gehörigen, in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt dem B eee ee gegenuͤber gelegenen neu erbauten Hauſe, 
if eine Wohnung von drey Stuben nebſt Kuchel, Keller, Bodengelaß und Holſſtall zu vermie⸗ 
— und das Naͤhere bei dem Schaffner Axmann im Hospital» Gebäude zu erfahren. 
. re weite Beilage 


e 
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r Zweite Beilage zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


4 5 Vom 16. Auguſt 1823. 


a (Dek fentliche Vorladung.) Es if über das Vermoͤgen des hiefigen Kaufmanns 
Ferdinand Auguſt Peucker, welches in einem über den Erwerbspreiß verſchuldeten Haufe, in 
unbedeutenden Waarenvorraͤthen, einem Weinlager und verſchiedenem Mobiltare beſteht, per 
decretum vom 15ten März c. der Concurs eröffnet und ein Termin auf den 14ten 
October dieſes Jahres vor dem Deputirten Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Directer 

ecker anberaumt worden, in welchem ſaͤmmtliche Creditoren entweder perſoͤnlich oder durch 
zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen der Herr Juſtiz⸗Verweſer Wecker hieſelbſt, fo wie die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Borrmann und Hahn zu Goldberg vorgeſchlagen werden, ihre 
Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebuͤhrend anmelden, und deren Richtigkeit nachweiſen ſollen, 
widrigenfalls diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erfcheinen, mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Ereditoreg ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden wird. Haynan den sten März 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß die Johanne Friedrike verehlichte M aͤntler, geborne Eckert, und deren Ehemann, der Buͤr⸗ 
ger und Seilermeiſter, Carl Friedrich Maͤntler junior, die hier übliche Guͤtergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. Gruͤnberg den gten Auguſt 1823. ARE 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
(proclama.) Es find hier die Inſtrumente über nachſtehende m Hypotheken⸗Buche hie⸗ 
ſig er Stadt eingetragene Forderungen verloren gegangen, als über ein 1) Capital per 70 Thl⸗ 

Schleſ. oder 56 Rihlr. fo der Heinrich Bittner den 28 ten Juli 1708 laut Hypothek von der 
Kirche zu Leuber aufgenommen auf dem Haufe Nro. 130. jetzt dem Gärtner Caspar König, 
gehörig ingroſſirt, wofür der Schmidt Georg Hampel cavirt 2) Capital per 16 Rthl. Heinz 
richs Huͤbnerſche Muͤndel⸗Gelder, fo den 15ten März; 1710 auf eine gerichtliche Hypothek 
ausgeliehen worden auf demſelben Hauſe 3) Capital per 100 Thlr. Schl. oder go Rthlr. auf 
dem Haufe No. 71. Jetzt dem Tuchmacher Carl Hoffmann gehörig, fo Käufer bei Annehmung 
des Hauſes als ein Darlehn aus der Johann Remethſchen Vormundſchaft über ſich genom⸗ 
men, ohne Datum und Benennung des Schuldners, wobei ſich jedoch nach dem Hypotheken⸗ 
Tuch annehmen läßt, daß der aufgefuͤhrte Kaufer Samuel Mende geweſen, welcher 1745 am 
24ten März dieſes Haus fuͤr 480 Athlr. von den Johann Remethſchen Erben erkauft. 4) Capi⸗ 
tal per 60 Thlr. Schl. auf dem Haufe No. 162. jetzt dem Backer Anton Schneider gehörig, 
bieflger Neuen Gaſſe fo mit den Worten ohne Datum im Hypotheken⸗Vuche eingetragen ſteht: „Auf 
die ruͤckſtaͤndigen 60 Thl. Schl. Termin⸗Gelder find Eredırores aſſignitt, und denſelben in ſo lange 


bis ſie befriedigt, das Dominium reſervirt worden.“ Nach dem Hypotheken- Buch laͤßt ſich 


ſcheinbar annehmen, daß dieſer Vermerk ſchon im Jahre 1754 eingetragen worden. 5) Capi⸗ 
tal von 100 Thl. Schl. auf dem Niedervorſtädter Haufe Nro. 60, jetzt dem Seifenſieder Jojepy 
Kempe gehörig mit folgenden Worten ingroſſirt: „100 Thlr. Schleſ. ruͤckſtändige Kaufgel⸗ 
gelder als cin sub reset vato Dominio ſtehen bleibendes Capital a 5 Procent find vigore Decreti vom 
aten September 1773 intabulirt.“ Es werden daher alle diejenigen, welche an beſagte Capi⸗ 
talien und die etwa daruͤber ausgeſtellten, ae verloren gegangenen Inſtrumente als Eigens 
thüämer, Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Innhaber irgend einen Anſpruch haben, hier⸗ 
mit vorgeladen in Termino den aoten October c. des Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſlons⸗ 
Zimmer des unterſchriebenen Stadt⸗Gerichts auf hieſigem Rathhauſe vor dem Criminal⸗Rath 
kehnmann entweder in Perſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
wegen etwannlger Unbekanntſchaft Herr Stadt-Richter Posca in Zuͤltz oder Herr Syndicus 
Diebitſ ch hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre eiwannige Anſpruͤche an die 


vorerwaͤhnten Capitalien und die daruͤber erpedirten Inſtrumente enzundden und gehoͤrig zu 
jaſtifiziren, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren Prätenſionen prä⸗ 
cludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die in Rede ſtehenden Gapitalien aber ge⸗ 
loͤſcht und die etwa Darüber ſprechenden Inſtrumente amortiſirt werden ſollen. Neuſtadt den 
Iten Juny 1823. Königl. Preußiſch Stadt⸗Gericht. Lehnmann. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein⸗ 
Droppau⸗Jaegerndorfſer Fuͤrſtenthums⸗Gericht, Koͤnigl. Preuß. Yntheils, wird hier⸗ 
mit befannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger die nothwendige Sub⸗ 


haſtation 2) der in dem Fuͤrſtenthum Troppau und deſſen ehemals Leobſchuͤtzer, jetzt Nas 


tiborer Kreiſe gelegenen Herrſchaft Hult ſchin, beſtehend aus der Stadt und dem Dorfe Hult⸗ 
ſchin und den Dörfern Langendorff, Klein-Darkowitz, Ludgerzowitz, bert 
witz, Ellgoth und Bobrownick, welche nach der von der Oberſchleſiſchen Landſchaft im 
Jahr 1817 aufgenommenen und den 28. Januar 1818 feſtgeſetzten zart auf 189613 rthlr. 25 ſgr. 
gewuͤrdiget wurde, und b) des in demſelben Fürſtenthum und in demſelben Kreiſe gelegenen, 
fruͤher zur Herrſchaft Hultſchin gehörig geweſenen, jetzt aber davon abgetrennten Rittergu⸗ 
tes Hoſchialkowitz, welches zufolge der von der Oberſchleſiſchen Landſchaft ebenfalls im 
Jahre 1817 aufgenommenen und den 20. Januar 1818 feſtgeſetzten Taxe auf 30847 ethlr. 6 ſgr. 
6 d'n. abgeſchaͤtzt wurde, unterm heutigen Lage iſt verfügt worden; und es werden hiermit 
alle diejenigen, welche die vorſteherd bezeichneten Grundſtuͤcke zu kaufen gemeint, und annehm⸗ 
lich zu zahlen vermögend ſind, aufgefordert: ſich in den von dem Commiſſario Herrn Juſtiz⸗ 
rath Güntzel, in dem Seſſtonszimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts auf den 
14ten Auguſt c. Vormittags y Uhr, den aten November c. Vorm. 9 Uhr, und den 
13ten Februar 1824 Vormittags 9 Uhr auſtehenden Bietungs-Terminen, von welchem 
der letzte peremtoriſch uf, zur Abgebung ihrer Gebote zu melden, und fonächft das Weitere zu 
gewärtigen; wobei Denenſeiben noch eröfnet wird: daß beglaubiote Abfchriften der Taxen von 
den zun Subhaſtation geſtellten Realitäten dem an hieſiger Gerichtsſtelle aus haͤngenden Subha⸗ 
ſtatibus-Patent beigefügt find, und dafeibft von den Kaufluſtigen mit mehrerer Muſe koͤnnen 
nachgeſehen werden, Leobſchuͤtz den 25. April 1823. 5 | R 
Fuͤrſt Lichtenſtein⸗Droppau⸗Jaegerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, 
8 Koͤnigl. Preuß. Antheils. N 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Nach dem Antrage der hinterbliebenen Wittwe und Erz 
ben des zu Nieder⸗Mittel⸗Peilar verfiorbenen Bauerguthsbeſitzers Johann Gottlob Buhnert, 
ſoll das zum Nachlaſſe gehörige, mit Nro. 6. verzeichnete, in Nieder⸗Mittel⸗Peilau Reichen⸗ 
bachſchen Kreiſes belegene Bauerguth von 9 Ruthen nebſt Wieſewachs, Strauchwerk und Gar⸗ 
ten⸗Einfall, welches Ortsgerichtlich auf 2781 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. Courant taxirt worden iſt, 
verkauft werden, wozu wir die diesfaͤlligen Vertaufs⸗Termine auf den 14ten July, 18ten Au⸗ 

uſt und ısten September c. anberaumt haben. Wir laden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfäbige hierdurch vor, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen perſoͤnlich auf dem Herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Nieder⸗Mittel⸗Peilau Major v. Kleiſt⸗ 
ſchen Antheils zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern 
von Seiten der Erben und des Obervormundſchaftlichen Gerichts darein gewilligt wird. Fran⸗ 
kenſtein den zten Mal 18223. RED. j u 
Das Major von Kleiſt Nieder Mittel: Peilaner Gerichts - Amt. Groegor. 

r (Guts verkaufs⸗ Anzeige.) Ein Dominial⸗Gut 8 Meilen von Breslau und 3 Meile 
von einer Kreisſtadt liegend, was guten Boden, Wieſewachs, Holz, veredelt Vieh, ſchoͤnes Obſt 
und Zier⸗Garten, ſtarke Branntweinbrennerey hat, iſt aus freier Hand für 23,000 Rthlr. zu ver⸗ 
kaufen, auch gegen eine kleine Beſitzung oder ein Haus in Breslau zu vertauſchen. Das Naͤ⸗ 
here hiervon ſagt der Dekonom Großmann zu Breslau, kleine Groſchengaſſe in No. 1008. 

(Reitpferd zu verkaufen.) Ein fehlerfreies Reitpferd, braune Stutte, 8 Jahr alt, 
ist zu verkaufen und das Nähere bei Weils im städtischen Marstall zu erfahren. a 
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(Avertiſfement.) Montag als den ı8ten d. M. werde ich Vormittags um 10 Uhr 
10 diverſe Gebind Brandwein auf der Reuſchen aſſe in der goldenen Roſe an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigera. Breslau d. 15. Aug. 1823. 
Koͤnihl. Stadt⸗Gerichts⸗Referendarius Bauch, im Auftrage. 
(Verkauf.) Vor einem der jetzt beliebten Thore iſt eine zu ſedem Gebrauch ſehr vortheils 
haft belegene Beſitzung eingetretener Umſtaͤnde wegen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Regent, Schweidnitzer⸗Straße No. 790. 

s (Gutskauf⸗ und Pachtungs⸗Geſuch.) Es wird ein freies Ruſtical⸗Gut von 
50 bis zoo Morgen Ackerland zu kaufen, und ein, Gut von 300 bis 600 Morgen Flaͤchenraum 
zu pachten geſucht. Poſtfreie Anfchlaͤge uͤbernimmt der Oeconom Schablowsky, wohnhaft 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt bei dem Herrn Bober. f 

Zu verk aufen) iſt ein nach der neueſten Bauart auf's efegantefte und dauerhafteſte von 
Mahagoni Holz gearbeiteter Flügel von reinem angenehmen Ton für den biaigſten Preis, bey 
25 Wilhelm Doerge, Inſtrumentmacher in Breslau, Kupferſchmidtgaſſe 

in den drey Pollacken. 

c (Anzeige.) Auf der Dder- Ablage zu Jeltſch liegen 54 kieferne Balken a 50 — 60 Fuß 
und 16 Stück dergleichen Kläger a rs — 30 Fuß lang, zum Verkauf. Das Nähere wird der 
Foͤrſter Mittmann zu Cammendorf bei Oels auf Portofrei eingehende Anfragen mittheilen. 

(Wolle⸗Verkauf.) Eine Parthie einſchuͤrige Wolle iſt zu verkaufen bei 
Gebrüder Scholtz, Buͤttnergaſſe No. 40/41. 
(Auction.) Montag den ıgten früh um 9 und Mittag um 2 Uhr und folgende Tage, 
werde ich auf der Albrechtsgaſſe in der Spiegel⸗Fabrik No. 1244. einen Nachlaß, beſtehend in 
Gold, Silber, Porzelain, 1 ein guter Tafel⸗Service iſt, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Eifen, Wäſche, Betten, Kleider, Meublements und Hausrath öffentlich an den Meifts 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigern, f f 
Sam. Piere, conceff. Auctkons⸗Commiſſar. 
SGekann tmachung.) Zu Pohlanowitz 3/4 Meilen von Breslau iſt die Ziegeley nebſt 
Aeckern, eine bequeme Brennerey, ſo wie auch eine Gelegenheit fuͤr einen Baͤcker billig zu ver⸗ 
pachten und iſt das Naͤhere auf dem Freigute zu erfahren. 25 
(Jagdverpachtung.) Das Dominium Pafchferwig bei Breslau will feine Jagd auf 
einem aus circa 3000 Morgen beſtehenden Terrain auf 3 bis 6 Jahre verpachten. Pachtluſtige 
konnen beim daſigen Wirthſchafts⸗ Amte die nähern Bedingungen erfahren und ihre Gebote ab⸗ 
geben. Nux den roten Auguſt 1823. Der Baron v. Lüttwitz, auf Rux und Paſchkerwitz. 
An die Herren Aerzte und geehrtes Publikum. 
Neue in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Gefund⸗Brunnen⸗ Handlung, in 
Breslau bei Fried. Guſtab Pohl im doppelten grünen Adler No. 1818. erſtes 
a f Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe, 
um den haͤufigen Nachfragen zu entgegnen, zeige ich meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern ganz 
ergebenſt an: daß der ſo ſchnel vergriffene vorletzte Transport Fachinger⸗, Geilnauer⸗⸗ 

Spaa⸗, Pyrmonter⸗, Mineral⸗Salz⸗Waſſer und Augenbrunn mit den wieder 

direkt von den Quellen von beſter Friſche erhaltenen neuen Zuſendungen Selter 

Pyrmonter⸗Stahl⸗, Eger⸗Franzens⸗Sprudel⸗ und Mineral⸗Salzquelle, 

Saidſchuͤtzerbitterwaſſer⸗, Marienbader⸗, Kreuz⸗, und Fer hin andsbrunn 

angekommen iſt, und ich ſowohl von dieſen Gattungen, als auch von den alle Wochen von den 

Inländiſchen Quellen erhaltenen friſchen Zuſendungen, als Ober⸗Salz⸗ und 

Muͤhl⸗, Langenauer , Enudowa⸗, Flinsberger⸗, Altwaſſer⸗, und Reiner⸗ 
er⸗Brunnen zu den billigſten Rreiſen um geneigte Abnahme bitte. Breslau den 18 ten 
Auguſt 1823. ES Friedrich Guſtav Pohl. 

Anzeige) Sehr guten Reis verkauft das Preußiſche Pfund für 3 Silbergroſchen Cour. 
S. G. Schroeter, Ohlauer⸗ Straße. 
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Da der allgemeine W n . 
N Zunſch der Bewohner Schleſtens von jeher geteſen, daß der Schle⸗ 
ſiſche Kalender auch wirklich in der Provinz 1 Sehen möchte, wodurch . 
nennung mehr gerechtfertigt wurde, ſo haben mit Erlaubnig einer Königlichen Hochlob⸗ 
lichen Preuß, Kalender Deputation wir Endesunterſchriebene unternommen, dieſen 
ſo allgemein ausgeſprochenen Wuͤnſchen durch Druck und Verlag des Schleſiſchen Kalenders ein 
moͤglichſtes Geuuͤge zu leiſten. Wir haben ung bemuͤht, ſowohl durch Korrektheit des Druckes 
als auch durch gutes Papier, dem Kalender die erforderliche Eigenschaft zu geben, um ſich — 
durch ſeloſt zu empfehlen. Durch die bedeutend anſehnlichen Beſtellangen, die ſowohl von den 
hieſigen ſaͤmmtlichen Herren Buchbindern, als auch aus meh eren auswaͤrtigen Orten bei uns 
emacht worden, ſind wir in den Stand geſetzt, die Kalender in einigen Wochen erſcheinen zu 
1 nn F Wir a ung 1 einem W Publikum zu Foͤrderung und 
Unterſtuͤtzung unſers gemeinnuͤtzigen Unternehmens und bitten um geneigte s 
den aten August ap u gte Abnahme. Breslau 
C. F. Fritſch, Buchdrucker, C. G. Bruͤck, Buchbinder und Verleger 
Albrechtsgaſſe No. 1696. Sate, 


(eiterariſche Nachricht.) Bel C. Heymann in Glogau iſt erſchienen und 5 
N BR een, Alprechtsr Cafe, im Doms ſchen Haut, 


Erläuterung 
der 2 
R A cht 3 X . 


vom 
Schaden⸗Erſatz aus unerlaubten Handlungen, vom Beſitz, vom Eigenthum und 
von einigen Erwerbs⸗Arten des Eigenchums, befoneet durch e 
b : a x ” e ‘ 


r n - 
ben Grundſaͤtzen des Allgemeinen Preuß. Landrechts in Verbin du ö 
3 dem Roͤmiſchen Rechte . N 
von 5 
C. W. Ludwig, 
Koͤnigl. Preul. Ober⸗LandesGerichts⸗Rath. 
2 Theile. gr. 8. Preis 3 Rthlr. 12 Gr. 
ae Werk bildet auch den zten und 4ten Theil des von demſelben Verfaſſer fruͤher 
erſchlenenen: > 2 3 a 8 
Commentar zum Allgemeinen Landrecht. 2 Bände oder 4 Abt „ gr. 8. 
welches von denſelben Handlungen zu beziehen iſt. 5 x il e A 


Kaufmaͤnniſche Notizen und Waarenberechnungen für junge angehende Kaufleute 
(ge: 8 ur N 7 ha gr. 41 Rt. 
Ein geuͤbter practiſcher Kaufmann theilt hier ſeine Erfahr f 5 
wandten uneigennützig mit. fahrungen juͤngern Gefihäftsvers 
Wer lelrd nicht gern 1 Rthlr. für ein Buch geben, wodurch man Zeit, Erfahrung und 
Geld gewinnen kann. N 8. b 
\ ** 5 
(eiterariſche Nachricht.) In der Buchhandlun A War u 
Paradeplatz, goldene Sonne, iſt zu haben: b 9 Jeſef E und Komp. 
Handbuch über die geſammten Zweige der indirekten Steuerverfaffung 
in der Preußifhen Monarchie. Von Kanitz und Schonbrodt, 2 Bande 
nebſt Nachtraͤgen. 4. Merſeburg, gedruckt ben F. Kobitzſch. 3 Rthlr. | 
Ueber dieſes Werk, welches ſich ſowohl den Steuer- als auch Juſtiz⸗Beamten immer mehr und 
mehr als unentbehrlich zeigt, auch für das handeltreibende Publikum des Ins und Auslandes, 
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ein willkommenes Hͤͤlfsbuch iſt, ſind im rrzten Stüd der Preußiſchen Staatszeitung von 1822. 
und im fragten Stuͤcke der Pelleſchen Literatur⸗Zeitung von 1823., ſehr günftige urtheile 
gefaͤlt worden. Da es durch fortlaufende Nachtraͤge, worin alle nach der Erſcheinung des 
Werkes gekommenen Verordnungen über dieſen Gegenſtand ergaͤnzt wird, ſo wird es dadurch 
ein bleibend nuͤtzliches Werk für den Käufer werden. i g 

Diefeg Werk iſt auch noch in folgenden Buchhandlungen einzuſehn, bei Flittner in 
Frankfurt a. d. Oder, Heinrichs hohen in Magdeburg, Enslin in Berlin, un⸗ 
zet in Königsberg, Bachem in Cölln, Rein in Leipzig, Bürger in Naum⸗ 
burg, Gläfer in Gotha, Anton in Halle und Sonntag in Merſeburg. 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Dr. Sörensen, geistliche Gesünge, 
Motetten, Oden und Lieder. Gr Theil, oder die ite Abtheilung. 16 Gr. — Cramer, 2 Airs 
avec Var. p. le Pianof. 16 Gr. — Gerke, Divertimento scherzando sur des Themes origi - 
naux de ! Ukraine p. le Pianof. op. 22, 12 Gr. — Kalkbrenner, Rondo Villageois p. le Pia- 
nof. op. 67, 12 Gr, — Ries, Air allemand ay. Var. p. le Pianof. op. 105. No. 3. 12 Gr, — 
Ries, 8me Fantaisie sur des Themes favoris de Opera; Zelmire de Rossini, p. le Pianof. 
op. ı21, 16. Gr. — de Boyneburgk, 2Polon. ı Cotillon, 6 Walzes et 5 Ecossoises à 4 
mains op., 18. a6 Gr, — Dussek, Rondeau tiré du ı2me Conc: arr. à 4 m, 1 Rthlr. — 

öhler, 3 Rondeaux à 4 m. 16 Gr. — le Prince Louis Ferdin, de Prusse, Rondeau tiré de 
Oeuvre 3 arr. a4 m. par Mockwitz No. a. 1 Rihlr, — Ries, 5me gr. Sinfonie arr. a. 4 m. 

2 Rthlr. — J. Haydn, Messe a4 Yoix avec Acc. d' Orch. No. 7. Partitur. 3 Bthlr. — nebst 
vielen andern neuen Musikalien, 
Darin: anafer. — 
Ich habe eine Sendung alten aͤchten Varinas⸗Canaſter in Rollen empfangen, dieſes 
beehre ich mich meinen reſpectiven Herren Abnehmern laut Verſprechen hoͤflichſt anzuzeigen. Zu⸗ 
gleich erlaube mir, zu bemerken: daß Baſtard Varinas, der auf dem Continent kuͤnſtlich nach⸗ 
gemacht (nur das Unmoͤgliche, die Qualitat nicht) welche Waaren der Zeitgeiſt zu einem ga u b⸗ 
Lich billigen Preis anempfiehlt, bei mir nicht zu haben iſt. f ie 
Carl Heinrich Hahn, Schweidnier Straße, zum goldnen Loͤwen. 
(Aechtes 3 es Waſſet) habe ich fo eben erhalten, und verkaufe ſolches zu einem 
billigen Preife bei S. G. Schwartz, Ohlauergaſſe im gränen Kranz No, 941. 
(Aechten Gruͤnberger Weineſſig) empfiehlt e 
5 S. G. Schwartz, Ohlauergaſſe im grünen Kranz No. 941. 
(Bekanntmachung.) Um meinen geehrten Abnehmern jede Anfrage zu ſparen, mache 
ich hiermit bekannt „daß ich die beſten Zuͤndhoͤlzer bei 10,000 Stuck mit 41 Sgr. fo wie die beſten 
Zuͤndflaͤſchel das Duzd. mit 15 Sgr. verkaufe, und ſtets alle Waaren in beſter Guͤte und billig⸗ 
ſten Preis ohne beſondere Preiv und Etiquets⸗Anzeige liefern werde.“ 
Carl Schneider, Ring- und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
(Anzeige.) Feinen Ocker in verſchiedenen Farben, wie auch Satinober verkaufe ich in 
billigen Preiſen. F. G. Wiche, Altbuͤſſer⸗ und Meſſer⸗Straßen⸗Ecke 
en Nro. 1666. den 3 Rofen|gegenüber. ' 
(Feine Seifen) als Windforr, Palm⸗, Provence pour le teint Serail und transpa- 
rente find in billigen Preifen zu haben bei F. G. Wiche, Altbuͤſſer⸗ und Meſſerſtraßen⸗Ecke 
0 . 5 den 3 Roſen gegenuͤber. 

(upotheker⸗Lehrling) wird verlangt, weiteres erſayrt man auf frankirte Briefe in 
der Handlung von Carl Grundmann. 

g 3 Unterfommen, Ein, mit untadelhaften Zeugniſſen über gründliche, prakti⸗ 
ſche Rechnungs⸗Reviſions Kenntniſſe, durch alle Rennt⸗ und Wirthſchafts⸗Branchen und mo⸗ 
raliſch gutes Betragen verſehenes Subject, findet auf portofreie oder mündliche Anfragen unter 
Beifuͤgung oder Vorzeigung der Dienſt⸗Zeugniſſe ſofort in obiger Eigenſchaft ein Unierfommen 
und haben ſich die darauf reflectirenden Subjecte, wobei gewuͤnſcht wird, daß ſie unverhelra⸗ 


thet find, um nähere Auskunſts⸗Ertheilung bei dem Domainen⸗Amts⸗ Controlleur ı 
ſital⸗Rendanten Gerſtenber ger zu melden. Amt Oppeln den 13ten Auguſt 182 za Wes 
(Reiſe⸗Geſellſchafterin⸗Geſuch.) Eine Dame, welche in der Mitte des Septem⸗ 
bers nach Wuͤrzburg reiſet, ſucht eine Reiſe⸗Geſellſchafterin auf halbe Koſten; iſt auch erboͤtig, 
ein junges Mädchen, welches der Hülfe der daſigen Anſtalt bedarf, mitzunehmen, und in jeder 
Beziehung des Wortes Mutterfielle bei ihr zu vertreten. Herr Naths⸗ Secretair Star oſt a 
in No. 1052. auf der Taſchengaſſe wird die Guͤte haben naͤhere Auskunft zu ertheilen. 
„Schnelle Reiſegelegenheit.) Den ıöten und r ten gehen zwei leere, verdeckte Wa⸗ 
gen nach Berlin. Das Nähere im rothen Haufe auf der Reuſchen ⸗Gaſſe bei Mendel Faͤrber. 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin auf der Keiffergaffe im goldnen Frieden 
Nro. 399: : ; Lohnkutſcher Franke. 
(Reiſegelegenheiten) nach Berlin und Karlsbad in ganz gedeckten Wagen, welche 
erſtere am 19ten d. M. und letztere am 24fen über Dresden und Toͤplitz abgehen, ſind zu erfra⸗ 
gen bei A. Frankfurter auf der Reuſchengaſſe im Meerſchiff. ö 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen find 1 Stube nebſt Alkoven im erſten Stock 
vorne heraus und 2 Stuben im aten Stock hinten heraus, welche beide Lokale, da fie ſehr hell 
find, ſich vorzüglich für einen Profeffioniften eignen würden. Das Naͤhere beim Eigenthümer 
auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 1 er ’ 5 
Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt ohnmeit des Sandthores an der Promg, 
nade der dritte Stock von drei freundlichen Stuben nebſt Zubehör. Nähere Auskunft wird in 
No. 18 19. auf der Schmiedebruͤcke, zwei Stiegen hoch ertheilt. h ; 
gu 6 ermiethen.) Auf dem Naſchmarkt in No. 1979. iſt der rte Stock nebſt Zubehoͤr 
vermiethen. ag Dr 
* (Vermiethung.) Ein Quartier von zwei auch drei Zimmern nebſt Zugehöͤr iſt zu ver⸗ 
miethen auf der Groſchengaſſe in No. 1018. ige 779158 
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m e iner 
Auswahl der vorzuͤglichſten 
‚Altern und neuern 
nnn a N ar Seien 
welche in ee erſchienen 
1 un et 
| Wilhelm Goctlieb Korn in Breslau 
fuͤr beigeſetzte Preiſe zu haben ſind. 


Dieß Verzeichniß, ſedem Freunde dieſes Zweigs der Literatur, recht nuͤtzlich zu machen, 
HE der uͤber 100 enggedruckte Seiten ſtarke Inhalt wiſſenſchaftlich geordnet unter folgende 
Abtheilungen gebracht: a b 

J. Landwlrchſchaft im Allgemeinen. II. Feld und Wicfenban III. Gemelnheltsthelluug und 
Feldmeßkunſt. IV. Klee⸗, Flachs und Hopſenbau. V. Kartoffelbau. VI. Taback und Del, VII. 
Gartenbücher mit Begriff des Weinbaus. VIII. Vlehzucht und Arzneikunde im Allgemeſnen. IX. 
Viehzucht und Vieharznelkunde ins Beſondere. 2), Rindviehzucht. d) Pferdezucht. c) Schaaſzucht. 
d) Schweiner, Kaninchen“, Eſelzucht ꝛc. e) Federvlehzucht. X. Bieuenzucht. XI. Teſchwirch⸗ 
ſchaft, Fiſcheret und Vogelfang. XII. Haus haltungskunſt und Privatökonomle. XIII. Seifenfies 
den Lichtziehen. XIV. Särberel und Bleichen. XV. Diers und Eſſigbrauen. XVI. Brannt⸗ 
meiubrennen und Deſtlllirkunſt. XVII. Lederbereitung und Garberel. XVIII. Gyps /, Kalk, und 
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60 


er k e, 


x 


we... 
Ziegelbrennerel. XIX. Torf, Theer und Kohleubrennen, Steinkohlen. XX. Landbankunft 
KA, he a „RL, Bei, und S 92 e 15 alben 8 8 556 g REN Buchhanbl ® 
er äußerſt geringe Preis von 5 Sgr., e b enannter ung zu 
bekommen if, wild gewiß Niemand abſchrecken, ſich daſſelbe anzuſchaffen. 84 


A. n 


Mit der jetzt fertigen 7ten Abtheilung des erſten Bandes der vom Herrn Kammerdirektor 
Rabe in unſerm Verlage herausgegebenen Sammlung Preußlſcher Geſetze ſchlleßt ſich dleſes für 
ſammtliche Geſchaͤfts manner in den Provinzen des Preußlſchen Reiches jo nuͤtzliche Werk. Daſ⸗ 
ſelbe beſtebt aus 7 Abthellungen des erſten Bandes und außerdem annoch aus den Bänden 2—12, 
mithin zuſammen aus 18 Bänden, welche wir denjenigen, die das ganze Werk kaufen wollen, und 

unmittelbar an die unterzeichnete Verlagshandlung mit portofreyer Einſendung des Betrags 
wenden, annoch für die Prännmeratlonspreiſe, nämlich auf Druckpapler für ı Rihlr. 20 Sgr., auf 
Schreibpapier für 2 Rthlr. 15 Sgr. und auf hollaͤndiſches Papier für 2 Rthlr. 28 Sgr. jeden 
Band abzalaſſen und bereit erklaͤcen. ; 

Der nunmehr eingetretene Ladenpreis iſt: N 
Auf Druckpapier à Band 23 Rthlr. — 45 Rthlr, 
Auf Schreibpapier a > 3̃⸗⸗— 67 15 Sgr. 
Auf Holl. Papier a ⸗ 43 7 i l 

Die überſehenen Stuͤcke und von den, in dem neulich erſchienenen ızten Bande der akademi⸗ 
ſchen Edictenſammlung enthaltenen Verordnungen diejenigen, welche nicht in der vorgedachten 
Sammlung ſchon enthalten find, wird der Herausgeber in einem Nachtragsbande zuſammenſtellen 
und dann ſoll ſogleich das alphabetiſche Regiſter üder die Sammlung erfolgen, welches ſich auch 
uͤder die Geſetzſammlung und die v. Kamptziſchen Jahrbücher verbreiten und dadurch an Nuͤtz⸗ 
lichkeit gewinnen wird. “_ 5 

Halle, im Julius 1823. Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
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Bei Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und it an alle Buchhandlungen des In und 
Auslandes (nach Breslau an die W. G. Korn ſche) verſendet: * - 5 - 
Schul⸗ und Haus bedarf 
aus der neueſten E 


Geographie und Stat i ſt i k. 
Zum 


Gebrauche bei oͤffentlichen erhranſalen, . Selbſtunterrichte und für Zeitungsleſer, 
e arbeitet i 


— 


von 
A. H. Petis eus, 
Profeſſor, N 
49 compreſſe Bogen in gr. 8. 2 Rthlr. 
Das nuͤtzliche Lehrbuch der Geographie von J. G. Fr. Cannabich erſchien zu elner 
Zeit, wo dle n teften Frledensbeſtimmungen den Stand der polltiſchen Geographie bedeutend ver: 
andert hatten; und acht hinter einander folgende Auflagen haben bewleſen, wie brauchbar und 
willkommen es war. An daſſelbe ſchlleßt ſich nun vorbezeſchnetes Werk dergeſtalt an, daß es für 
obere Claſſen öffentlicher Lehr-Inſtitute, für einen umfafcadern Privatunterricht, für eine auch Er⸗ 
wachſenen noch wuͤnſchenswerthe Belehrung, und zum Nachſchlagen für Zeitungsleſer eingerichtet, 
und deshalb vorzüglich geeignet It, da es, neben allen erforderlichen geo raphiſchen und topogra⸗ 
phiſchen Angaben die ſtatlſtiſchen Verhältulſſe der Staaten und Laͤnder bis auf die neue⸗ 
ſte gegenwärtige Zelt in buͤndiger Darſtellung und klarer Entwickelung enthalt. Geuͤbte Leh⸗ 
rer werden in dleſer ſehr paffend der Schule und dem Haufe gewidmeten Schrift ein reich es 
Materlal für verſchledene Abſtufungen des Unterrichts in den beiden eng verwandten Wiſſenſchef⸗ 
ten, der Geographie und Statiſtik, — Freunde derſelben auch lehrreſche Beiträge zur Kenntniß der 


.;y 1 
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elteratur Belder, und Zeltungsleſer überall eine genuͤgende Auskunft üser die innern Berhäitniffe 
der Staaten und Länder finden. = . ˖ 
Die Verlagshandlong hat, um die Ausbreitung diefes, ein immer gefühltes Bedürfniß graͤnd⸗ 
lich befriedigenden, Werkes zu befördern, einen ſehr billigen Preis geſtellt, und ſieht ſich veranlaßt, 
auf die Erſcheinung deſſelben Jugendlehrer, Haus vater und eitungsleſer beſonders 
aufmerkſam zu machen. ö 
Von demſelben Verfaſſer erſchlenen 1832 In dem naͤmlichen Verlage: 
| Der Oly m pe, 
ö 0 8 SE 
Mythologie der Aegypter, Griechen und Römer 
Zum Selbſtunterricht für die erwachſene Jugend und angehende Kuͤnſtler. 8. Mlt 
€ Kupfern von L. Meyer. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
eheftet. EEE - 1 RNthlr. 


x Ferner: ä 
Die allgemeine Weltgeſchichte. 

Zur leichten Ueberſicht ihrer Begebenheiten ſo wie zum Selbſtunterricht faßlich 

a i dargeſtellt. N f 
Zwei Theile. gr. 8. Mit 18 Kupfern, gezeichnet und geſtochen von L. Meyer, und 
zwei illuminirten Landcharten, geſtochen von F. Jättnlg. Beide Bände unzer⸗ 
trennlich. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
C. F. Amelang in Berlin, ö 


Bel J. Fr. Gledltſch ln Lelpzig wurde gedruckt und verlegt und iſt lu allen Buch handlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 


Abendſtunden der geſelligen Unterhaltung geweiht; 
eine e von Ortginal⸗Erzaͤhlungen. Poeſten deutſcher Schrlftſteller. ir bis zr 
Theil, kl. 8. Gebunden. Preis der Ausgabe ohne Kupfer 2 Rthlr. 8 Sgr., mit 
A 8 Kupfern nach Ram berg. 4 Kthlr. 20 Sgr. 
Diefe erſten drei Thelle enthalten Betrage von R. Roos, v. Miltlz, Krug v. Nidda, Moſer⸗ 
geil, Herrmang, Sondeeshanſen, Treltſchke, Fr. Laun, Fanny Tarnow, H. Döring, v. Uechteritz, 
Schefer, Wellentreter, Fluk u. ſ. w. : 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: g 
Kurze aber gruͤndliche und bewährte Anweiſung 
alle Arten von Effi 
aus Wein, Bier, Obſt, Korn, Honig und allerhand bisher wenig geachteten Materfalten, 
ſowohl im Großen als im Kleinen, mit vielem Vortheil zu brauen und anzuſetzen, 
wie auch vielerlei kuͤnſtliche Eſſig⸗Arten zu bereiten, Nebst einem Anhange, wie die 
bellebteſten Fruͤchte zum Hausbedarf in! E. einzumachen, und mehrere Sorten feln! 
Getraͤnke mit geringer Mühe und wenig Koſten ſelbſt zu verfertigen ſind. Vierte 
verbeſſerte Auflage. Preis f 5 Sgr. 


— ee nd de rer nenne nem en 

Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonmabends. im verlage der 

wilhelm Gottlieb A or n ſchen Buchhandlung uns iſt auch auf allen Rönzgl.Pofämtern zu haben. 
Redacteur: Proſeſſor Rhode, 
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